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va§ Neueste vom Tage.
. Explosion im Kieler Hase«.

Kiel, 12. Jan . Auf einer Motorbar-
kasse  des Panzerkreuzers „Moltke" ex¬
plodierte  im Hafen ein Luftbrucktank.
Das Fahrzeug sank sofort. Die Besatzung
wurde gerettet. Bei dem Unfall wurde ein
Maschinistenmaat schwer verletzt.

Zur französischen Kabinettskrise.
Paris , 12. Jan . In dem gestern vormittag

abgebaltenen Ministerrat, der die letzte Amts¬
handlung des bisherigen Kabinetts Caillaux ge-
wesen ist, wurÜL bie ministerielle Erklärung ver¬
einbart, in -er öas Kabinett seine Demission be-
gründet. Es wirb darin gesagt, das, das Kabinett
bezüglich der deutsch-französischen Verhandlungen
täglich über alle Einzelheiten formiert war und
daß jeder Artikel des Abkommens eingehend be
handell und einstimmig angenommen worden sei.
In der Mittagsstunde begab sich der Kabinettschef
mit feinen Kollegen ins Elysö«, wo er dem Prä-
lid enten Fallt sres offiziell di- De-
Mission  überreichte.

> ! Die französisch-spanische« Marokko-
Verhandlungen.

Paris , 12. Jan . Ueber die französisch-spa-
tnschen Verhandlungen wird aus Madrid
gemeldet: Die Antwort , welche der Minister
öes ^Aeußern Pricto dem französischen Bot¬
schafter Geoffray in der Frage der Verwal¬
tung der spanischen Zone erteilen wird,
scheint endgültiger Statur zu sein. Während
Frankreich das Recht beansprucht, durch den

Vertreter der Gläubiger der marokkani¬
schen, schuld bestellten französischen Beamten
die Zolleinkünfte und scherisischen Einnah¬
men zu kontrollieren , will Spanien in ferner
Zone die marokkanischen Lasten für seine
eigene Rechnung übernehmen und die ma¬
rokkanische Schulügarantien in derselben
Form wie die äußere spanische Schuld.

Türkische Parlameutskrise.
Konstautiuopel , 12. Jan . In Senatskreisen

i!r man der Ansicht, daß ein gedeihliches Ar-
beiten mit der gegenwärtigen Kammer nicht
möglich ist. Es ist daher in den nächsten
Tagen die Auflösung des Parlaments zu er¬
warten . — Die Bemühungen des Exgrotz-
wesirs H i l m i Pascha,  eine V e r st8n d i *
fl uns der Kammerparteien herbcizuführen.
sind endgültig gescheitert.

Die Russen in Persien.
Petersburg , 12. Jan . Stach Meldungen

aus Baku sind zwei Schützenregimenter und
eine Gebirgsbatterie unter dem Kommando
des Generals Genicke von Retsch nach En-
se li dirigiert worden , um den Er sch ah
nach Teheran zu begleiten . Die Gelbsor -
derungen Rußlands an  Persien be¬
tragen 200 Millionen Rubel . Bis zur Be¬
zahlung derselben verbleibt das jetzt 11 000
Mann starke russische Expeditions-
Korps  in Persien.

Der Kampf um Tripolis.
Nom, 12. Jan . In Tripolis , Atu-Zara,

Taöiura und Homs herrscht vollständige
Ruhe.  Zur Aufklärung ausgesanüte Flug¬
zeuge. Kavallerie und Kundschafternachrichten
bestätigen, daß Axabertruppen sich in Birel-
mrki, Suani ben Aden. Fonduc -ben-Gaschir.
Bir -Tobras und Wadirubra befinden. Regu¬
läre türkische Strcitkräfte sollen zwischen den
Gruppen verteilt sein. Das türkische Kom¬
mando befindet sich in Suani ben Aden.
Der neue Leiter des Darmstädtcr Hofthoaters.

Darmstadt. 12. Jan . Alö Nachfolger des
ln den Ruhestand tretenden General -Direktor
des Großherzoglichen Hoftheaters . W eine r,
Ader  Oberregisseur vom Königlich-Deutschen
Dieater in Prag . Dr . Paul Eger  vom
]:  Juli d. I . ab zum Leiter des Großherzog
iichen Hofrhcaterö berufen worden.

Schiffsnntergang.
Odcffa, 12. Jan . Der griechische Fracht-

vampfer „Antonios " ist auf der Reis? nach
vier mit der gesamten Besatzung von 25
Mann nntergcgangen.
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Die Arbeiten de;
neuen Reichstag;.

Wenn auch noch nicht feststeht, wann der
neugewählte Reichstag die erst- Session be
ginnen wird, so läßt sich doch schon jetzt sa¬
gen. baß aller Voraussicht nach Anfang Fe¬
bruar der Zusammentritt erfolgen wird . Tie
ttrbciten . die dem Parlament zunächit zuge¬
hen dürften , werden im großen und ganzen
einen wesentlich anderen Charakter
tragen als die Aufgaben, die den alten
Reichstag betchäfligten. Sieht man von der
Strafprozeßreform und anderen größeren
Vorlagen ab. so betätigt man sich überwie¬
gend auf dem Gebiete der Sozialpoli¬
tik.  Tie Reichsversicherungsordnung , Pri¬
vatbeamtenversicherung und kleinere sozial¬
politische Gesetzentwürfe gaben dem dahinge-
sunkenen Reichstage die eigentliche Signa
tur . Der neue Reichstag findet ein im we¬
sentlichen ausgearbeitetcs Feld in dieser Hiltt
sicht vor. ko daß ihm darin zu tun nur wenig
übrig bleiben dürste. Dafür treten Aufga¬
ben an ihn heran , die nicht minder wichtig
sind und von vielen vielleicht noch für bedeu
tungsvoller gehalten werden als die der be
endeten Legislaturperiode , Eine ganze An
zahl der wichtigsten Handelsverträge
mit fremden Staaten  läuft innerhalb
der nächsten 5 Jahre ab, und es wird viel
fach sehr große Mühen verursachen, zu neuen
Abkommen zu gelangen , die kür lins vorteil¬
haft sind und unsere Interessenten besrie
digen. Mit der Abschließung neuer Handels
vertrüge hängt die G e st a l t u n g des
Zolltarifs  zusammen , die naturgemäß
wieder weitgehende Meinungsverschiedenhei¬
ten auslöfen wird , sowie die Frage , ob ein
Doppeltarif die Grundlage für die Verband
lungen bleiben soll. Im allgemeinen kann
man wohl annehmen, daß die Frage der
Meistbegünstigung  wie bisher eine
große Rolle spielen wird.

Bei dieser Gelegenheit kann gleich be¬
merkt werden, daß die von falsch unterrichte
ter Seite angckündigten großen Justiz-
Vorlagen — Strafgesetzbuch , Strafvrozeß-
resorm. Zivilvrozcßreform — dem Reichs¬
tage in den nächsten5 Jahren nicht vorgelcgt
werden können. Es ist ganz ausgeschlossen,
daß ein vom Bundesrat genehmigter Ent¬
wurf zum Strafgesetzbuchs noch das Parla¬
ment beschäftigen kann. Rechnet man wirk¬
lich, daß die Kommission schon im Jahre
1913 ihre Arbeiten vollendet hat . so würde erst
die Aufstellung eines amtlichen Entwurfs Im
Reichsjustizamte erfolgen müssen, zu wel¬
chem Zweck? mit den eingcgebenen Ressorts
und auch Bundesstaaten zunächst Beratun
gen und Erörterungen gevflogen werden
müssen. Dies dürfte sicher bei dem großen
Umfange der wichtigen und bedeutungsvol¬
len Materie mindestens eineinhalb Jahre in
Anspruch nehmen, worauf dann kommissa¬
rische Beratungen nach Aufstellung des Ent¬
wurfs beginnen, der dann dem Bundesrate
zugehcn kann. Bor 1918 würde der Ent
wurf sicher nicht kestgestellt sein können, und
dann würde es für die Beratungen im
Reichsparlament zu spät sein, denn dieses
bat selbst wiederholt den Wunsch ausgespro¬
chen, mit großen und bedeutungsvollen gegen
Ende der Legislaturperiode nicht mehr be¬
faßt zu werden. Da die übrigen großen Re¬
formen, auch der Strafvollzug , nicht vor , son¬
dern nach dem Strafgesetzbuch- herankom¬
men sollen, so werden große Justizvorlagen
den Reichstag nicht beschäftigen.

Dagegen ist eine Reihe kleinerer Vorla¬
gen zu erwarten . wie: Gebührenord¬
nung der Rechtsanwälte , Haft
Pflicht der Eisenbahnen , Rege¬
lung der Konkurrenz klausel¬
frage,  Novelle zur Sachverständi¬
gen - und Zeugengebührenorü-
nung  und eventuell Regelung der
Verhältnisse der Anwalts ange-
ste Ilten.  Im Reichsamt des Innern , dem
in der Hauptsache die Vorbereitungen der
neuen handelspolitischen Entwürfe obliegt,
sind noch einige Vorlagen in Vorbereitung,
die zum teil längst erwartet werden. Hierzu
gehören eine gesetzliche Regelung der
Luftschiffahrt,  ein Gesetz über die
Unfallfürsorge im öffentlichen
Dienst,  das in der Hauptsache formeller
Natur ist, ein N a h r u n g s m i t t e l g e se tz.
Abänderungen der Gewerbeordnun g,
Neuregelung der Sonntagsruhe
und Verbot des Wasfentragenr.
Auch die Neuregelung des Disziplin ar-

v ersah reu s für Rcichsbeamre
iEinführung des Wiederaufnahmeverfah¬
rens ) ist zu erwarten , und ihr würde sich
dann ein entsprechendesGesetz in Preußen
anschließen. Ein Staatsangehörig¬
keitsgesetz  ist scrtiggestellt und wird
voraussichtlich bald eingebracht werden.

chließltch dürsten koloniale Vorla¬
gen  lSchntztriippengesetz ) zu gewärtigen
sein, die zum teil mit den Kameruner Neu¬
erwerbungen zusammenhängen, auch Bahn-
vorlagen werden erwartet . Im Reichsschatz¬
amte wird ein Reichskomptabilitätsgesetz
vorbereitet, in Aussicht steht die angekün¬
digte Abänderung der Fahrkarte  li¬
sten  er . und die gesetzliche Festlegung der
Matrikularbeitrage  von 80 Pfennig
auf den Kopf der bundesstaatlichen Bcvöl-
kcrungsziffern. Als der wichtigste und bald
zu erwartende Entwurf ist aber - in- Flot-
t e n n o v e l l e und eine He eres Vorlage
zu nennen. Namentlich erster- ist eine un¬
bedingte Notwendigkeit, da das Flottengesetz
von 1912 ab unseren Bedürfnissen nicht mehr
gerecht wird. Der Bau mindestens eines
Panzerkreuzers pro Jahr ist das Mindeste,
was verlangt werden muß! Die Annccvor-
lage wird , vermutlich eine Vermehrung der
Kadres bringen. Beide Vorlagen bilden ver¬
mutlich den ersten Prüfstein für den n a -
tionalen Sinn  des neuen Parlaments.

Rundschau.
Ostcrsahrt des Kaisers nach Corsu.

Wie wir höxen, ist es als wahrscheinlich
anzusehcn. daß Kaiser Wilhelm zur Osterzeit
auf seiner Besitzung Achilleion auf Corsu
weilen wird. Dagegen steht zur Zeit noch
nichts Näheres darüber fest, welchen Weg der
Monarch für die Hinreise und Rückreise
nach und von Corsu zu wählen gedenkt. Dem,
gemäß erledigen sich zunächst die aufgctauch-
tcn, Meldungen von einer bestimmten Reise¬
route des Herrschers und beabsichtigten Be
Segnungen.

Preußische Klasscn-Lotteric.
Tie „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Die Fi-

nonzverwaltung enttchloß sich, zahlreichen
Wünschen cnttvrechcnö, von der im Sommer
191„ ab zu svielenöcn 227. Lotterie an auf
das soacnannte Mitspiel der Freilose
für die Staatskasse  dauernd zu v e r
z i cht e n. Der Entschluß dürfte der Finanz¬
verwaltung nicht ganz leicht geworden sein,
denn cs wird damit dauernd auf ernc ŝicherc
Einnahme von rund einer halben Million
Mark aus dem Betriebe der Staatslotttrie
verzichtet, um welchen Betrag sich die Chan  -
een  der Spieler gleichzeitig dauerndv e r b c,,  e r n.

Die Parteien des Abgeordnetenhauses,
haben zurzeit folgende Stärke : Konservative
149. Frcikonservativc 62. Nationalliberale 65,
Fortschrittliche Bolksoartei 86. Zentrum
103, -Polen 15, Soizaldemokraten 6. Frak¬
tionslose 4. Erledigt sind drei Mandate,
nämlich Posen 2. bisher v. Tilln (Kons.).
Berlin 2. bisher Dr . Gcrschel (Fr . Vp.s,
Frankfurt a. d. O 1. bisher Dr . v. Boß
lKons.s. Während der Vertagung des Abge¬
ordnetenhauses sind 11 weitere Mandate neu
besetzt worden. In Breslau 4 wurde Dr.
Ehlers , dessen Mandat für ungültig erklärt
war. wiodergewählt: für die infolge Beför¬
derung erloschenen Mandate in Vrombcra 8,
bisher Lusensky sNtl.1 und Aurich 8, bisher
Dr Lotz lFrks.) wurden neu aewählt die Ab
geordneten Dr . Lcvy (Natl .) und Kleine
lKons.). Die verstorbenen Abgeordneten
Borgmann lSz .) Berlin 5, v. Negelein lKs.)
Kassel 10, Reinicke-Mansfeld (Kons.) Merse¬
burg 5, Dr . Haarmann -Witten (Nt .) Arns¬
berg 12. Kirsch (Ztr .) Düsseldorf, Gleim
(Ntl.) Kassel7, Junghcnn -Hanau (Ntl .) Kas¬
sel 14 wurden erseht durch die Abgeordneten
Borchardt, Dr . Bredt , v. Hassel, Knupe , Da-
vid-Düsseldors, Nöll, Wohlfahrt . Durch diese
Nachwahlen sind in der Stärke der Parteien
zwei Acnderungen eingetretcn . Der Wahl¬
kreis Aurich 3 ging aus dem Besitz der Frei-
konservativen in den Besitz der Konservativen
über, der Wahlkreis Kassel 7, der bisher
durch einen Nationalliberalen vertreten
wurde, wird setzt von einem Fr »ktivnsloseuvertreten,

Unterstützuug für Familien der Reserve-
Mannschaften.

Eine Reichsausgabe, die in letzter Zeit von
Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren ^

ist die für die Unterstützungvon Familien der
zu Friedensübungen einberufenen Reserve¬
mannschaften. Im Jahre 1907 wurden dafür
vom Reiche 2,1 Millionen Mark , 1908 rund
2,8 Millionen Mark. 1809 rund 2.9 Millionen
Mark , 1910 rund 3,2 Millionen Mark ansge¬
geben. Es ist sicher, daß für 1911 dieser Aus¬
gabesatz sich weiter gesteigert hat. Für 1912
sind deshalb auch in den Etat 3,6 Millionen
Mark eingestellt. Der Grund für die Aus¬
gabesteigerung liegt auf der Hand. Das Reich
zahlt diese Unterstützungen nicht direkt, son¬
dern erstattet sie den Liefcrungsverbänden
der einzelnen Bundesstaaten.

Steige» -er Gctreidepreise.
Im Dezember vorigen Jahres haben nach

der im „ReichSanz." veröffentlichten Zusam¬
menstellung der Berichte von deutschen Frucht¬
märkten die Preise sämtlicher Getreiöesorten
angezogen. Im Vergleich zum Dezember
1910 waren sie zum Teile sehr hoch.

Vvlksschul-Unterricht.
In einer Entscheidung über einen Spe

zialfall hat der Kultusminister erklärt , daß
er eine Herabsetzung der Zähl der
Unterrichtsstunden  iusonderheit für
das ' erste Schuljahr mit dem Schultnteressc
für vereinbar erachten würde, wenn damit
zugleich eine erheblichere Herabsetzung der
Schülerzahl in den Unterrichtsklassen dieser
Stuse erfolgen würde-

Wohnnngssüriorgc für dir Unterbeamten
der Reichspostvcrwaltuug.

Die Reichs-Post- und Telegraphenverwal¬
tung ist ständig bestrebt, die Wohnungsfür¬
sorge für ihre Unterbeamten an Landorten
und allein gelegenen Bahnhöfen, die sich in
besonderen Fällen auch auf Untcrbeamte tu
Städten und auf geringer besoldete Beamte
erstreckt, in erhöhtem Maße zu fördern . Es
sind bisher im ganzen annähernd 9 200 000 M
für diese Zwecke aufgcwendet worden. Bon
diesen Mitteln wurden insgesamt 8 083 000 Ji
zum Ankauf von Wohnhäusern und 1 114 100
Mark für Mieten in Wohnhäusern aufgewcn-
öet- In mehr als 800 Orten wurden 683
Häuser mit 1781 Familienwohnungen und
179 Zimmern für Unverheiratete angekaust.
sowie 245 Häuser mit 638 Familienwohnun-
gen und 79 Zimmern sür Unverheiratete ge¬
mietet. Die Häuser, meist in den östliche»
Bezirken gelegen, entsprechen in Größe und
Einrichtung den Anforderungen, die man an
gesunde Unterbeamtenwohnungen stellt. Zu
jeder Wohnung an Landorten gehört ein Stück
Ackerland. Dem etatsmäßig angestellten ver¬
heirateten Personal werden die Wohnungen
fast durchweg als Dienstwohnungen über¬
wiesen. in den übrigen Fällen haben die
Wohnungsinhabcr eine den örtlichen Verhält¬
nissen entsprechende Miete zu zahlen. Von
dem Aufenthalt in eigenen ErholungS- und
Genesungsheimen iBlankenburg a. Harz und
Bad Nauheim) haben bisher 983 Personen
Gebrauch gemacht. Ferner bestehen Erho¬
lungsheime von Unterbcamienvereincn der
Ober -Postdirektionsbezirke Berlin , Breslau
und Dresden in Tcmplin, Zobten und Ho¬
henstein. Diese Heime haben von der Ver¬
waltung an unverzinslichen Beihilfen insge¬
samt 155 000 M erhalten , die nach 80 Jahren
in das Eigentum der Vereine übergehen.

Deutsche Rückwanderer.
Der preußische Minister des Innern hat

eine Verfügung erlaßen, wonach die Rück¬
wanderer . die aus Rußland wieder eintreffen,
von den OrtSpolizeidehüröen, denen die An¬
zeigepflicht über die Einwanderung und
Auswanderung von Ausländern zusteht, in
Zukunft in den Listen besonders kenntlich ge¬
macht werden sollen. Es geschieht dies, uni
dem Fursorgeverein sür deutsche Rückwan-
derer eine möglichst genaue Auskunft über
die Personen , die als Rückwanderer aus
Rußland in Frage kommen, geben zu können.
Im allgemeinen sollen als Rückwanderer
russische Staatsangehörige angesehen werden,
die aus Deutschlland stammen. Deutsch spre¬
chen und ihre Absicht kundgeben, sich wieder
in der Heimat niederzulassen. Falls nicht
der deutsche dkame die Abstammung erkennen
läßt , soll ans dem bisherigen Heimatsort des
Rückwanderers dessen Eigcnschast erkannt
werden. Zu diesem Zweck werden in der Ver¬
fügung die wichligsten Siedlungsgebiete des
Deutschtums in Rußland bezeichnet.
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Bekämpfungder Maul- und Klauenseuche.

Wie man uns schreibt, steht man in fach¬
männischen Kreisen der Erfindung des Pro¬
fessor Hoffmann  zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche  zunächst
noch sehr zurückhaltend  gegenüber . Man
weist zunächst darauf hin, daß Profesior
Hoffmann sich grundsätzlich geweigert hat,
die Wirkung seines Euguforms  wisien-
schaftlich einwandfrei nachprüfen zu lassen,
bevor er seine angeblichen großen Erfolge
der OeffentlichkeU übergab. Es wird in
dieser Beziehung in sachverständigenKreisen
auf das ungewöhnliche Verhalten Professor
Hoffmanns der staatlichen Kommission in
Württemberg gegenüber hingewiesen, die aus
Antrag des Oberregierungsrats von Bcitz-
wänger aus Vertretern der tierärztlichen
Wissenschaft und der Praxis zur Prüfung
des Verfahrens gebildet war . Zu diesem
Zweck fand im Medizinalkollegium in Stutt¬
gart unter Beteiligung von Staatsministern
und höheren Beamten sowie der Landestter-
ärzte von Württemberg , Bauern und Baben
eine Sitzung statt, in der die Kommission
über die P r ü s u n g des Verfahrens
eine Vereinbarnnq mit Professor Hofsmann
treffen wollte. Die Kommission stellte hierbei
nach den üblichen Methoden wissenschaftlicher
Forschung einen Plan für die v r a kt l s che
Erprobung  einstimmig fest, der sedoch
von Professor Hoffmann ab ge lehnt
wurde. Infolge dieser Weigerung hat sich
auch die Kommission zu einem Antrag an
das Ministerium , von staatswegen weitere
Versuche mit dem Verfahren Professor Hofs¬
manns zu veranlaflen . nicht entschließen kön¬
nen Man kann den Standpunkt Professor
Hoffmanns nur lebhaft bedauern, da er
selbst an einer Nachprüfung mit staatlicher
Unterstützung bas größte Intercue haben
mußte. In den fachmännischen Kreisen fl¬
achtet man daher den Beweis Keines¬
wegs für erbracht,  daß es sich bei dem
Hoffmannscher' Verfahren um ein All¬
heilmittel  für die Maul - und Klauen¬
seuche handelt.

Werber für die Fremdenlegion.
Kürzlich behauptete die .Llgence Havas ,

daß für die französische Fremdenlegion Wer¬
ber nicht gehalten würden , weil sich genü¬
gend Freiwillige für die Fremdenlegion mel¬
deten. Es wird nun , wie der Korrespondenz
„Heer und Politik von militärischer Sei :e
geschrieben wird , von Interesse sein, demge¬
genüber einige Zahlen zu erfahren , die vor
nicht langer Zeit aus Anlaß einer Bespre¬
chung der Zustände in der Fremdenlegion in
der Zeitschrift „La France Militaire " von
einem Hauptmann Conneau veröffentlicht
worden sind. Nach diesen Mitteilungen sind
in den Jahren 1905 bis 1910 insgesamt rund
1800 Bewerber  für die Fremdenlegion
beschäftigt gewesen. Der Hauptmann weist
darauf hin. daß diese Zahl in Anbetracht der
großen Menge von Fremden -Lcgionären
äußerst gering zu nennen sei, da sich jetzt
selten jemand freiwillig melde. Diese Mittei¬
lung sehen doch etwas anderes aus als die
Nachricht der „Agence Havas". Die meisten
Werber halten sich merkwürdigerweise in dem
Frankreich so stark befreundeten England
auf. Ein Drittel aller Werver trieb m
Deutschland  sein Unwesen, konnte al¬
lerdings nach den Mitteilungen des Haupt¬
mannes im Lande selbst wenig ausrichten-
Nur flüchtige deutsche Verbrecher konnten in
der Hauptsache angeworben werden. Eine
Ausnahme bildet noch E l sa tz- L o t h rin¬
ge n,  wo sich auch viele, allerdings meistens
Leute, die Strafe zu gewärtigen hatten , für
die Legion anwerben ließen. 90 Prozent
aller in Deutschland weilenden Werber hiel
en sich ständig in Elsaß-Lo bringen auf.

Deutschlandund England.
Der Ausschuß des englichen Friedens¬

kongresses  hat an alle Handelskammern
und an eine Anzahl kommerzieller Gesellschaf¬
ten und anderer Organisationen eine Um¬
frage gerichtet, in der er um eine Meinungs¬
äußerung und um Unterstützung seiner Be¬
strebungen für eine Verständigung mit
Deutschland  ersucht . Die einlaufenden
Zuschriften lauten ohne Ausnahme zustim¬
mend. Unter den Handelskammern, die sich
in diesem Sinne geäußert haben, befinden
sich die von Aberdeen, Blakburn , Bradford,
Carlisle , Edinburgh , Crimsby , London, Man¬
chester, Newcastle, Oldham, Portsmouth , Ply¬
mouth, Süd -Schottland und Sunderland.

Französische Empfindlichkeit.
Einer Brüsseler Meldung des Echo de

Paris zufolge hatte die deutsche Kolo¬
nie in Antwerpen  an Kaiser Wilhelm
kürzlich die Bitte gerichtet, dem vor einigen
Monaten aus Marokko zurückgekehrtendeut¬
schen Kanonenboot „Panther"  anläßlich
seiner jetzigen Ausfahrt nach Westasrika zu
gestatten, in Antwerpen zu einem 24stün-
digen Aufenthalt anzulegen. Dort sollte eure
große Festlichkeit zu Ehren der Besatzung
des Panther von den Deutschen veranstaltet
werden. Der Kaiser habe dem Gesuch der
deutschen Kolonie stattgegcben, und es sollen
bereits große Vorbereitungen für dieses Fest
getroffen werden. Das „Echo de Paris " spot¬
tet über diese beabsichtigte Empfangsseicr
und bemerkt bissig, die Deutschen in Antwer¬
pen sollten daran denken, daß sie in Antwer¬
pen nur g e d u l d e t seien.  Die Feier
würde eine Herausforderung der dortigen
Franzosen bedeuten. Die Meldung , daß der
Kaiser dem Wunsche der Deutschen in Ant¬
werpen entsprochen habe, ist übrigens nicht
zutreffend. Der „Panther " wird auf Befehl
der deutschen Marineleitung in Antwerpen
nicht anlaufen . Dieser Befehl ist der nahelie¬
genden Vermutung entsprungen, daß die zu
Ehren der deutschen Seeoffiziere geplante
Festlichkeit als eine Art „marokkanische Sie¬
gesfeier" gedeutet werden könnte.

Neues aus aller wett.
Friede im Tabakgewerbe. Die Streiks und

Aussperrungen in der westfälischen,, lippi-
schen und hanseatischen Tabakindustrie, von
denen zirka 13 000 Arbeiter betroffen waren,
sind beendet, da auch die Bevollmächtigten
der freien Tabaks -Organisationen den unter
Vermittelung des Landrats von Minden zu¬
stande gekommenen Vorschlägen der veteilig-
ten Arbeitgeberverbände zugestimmt haben.
Die Vertretung der organisierten Arbeiter
hatte bereits am Montag die Beschlüsse der
Arbeitgeber einstimmig genehmigt.

Einsturz eines Neubaues. Aus Düffeldors
wird gemeldet: Bei dem Einsturz eines vier¬
stöckigen Neubaues in dem Stadtteil Deren¬
dorf wurden sechs Arbeiter unter den Trüm¬
mern begraben. Sie wurden sämtlich schwer¬
verletzt von der Feuerwehr geborgen und ins
Krankenhaus gebracht, wo ein Arbeiter kurz
nach feiner Einlieferung starb, während ein
anderer noch ohne Besinnung ist.

Zum Verschwinden des Rechtsanwalts
Hailliaut. Wie aus Berlin gemeldet wird,
ist von dem verschwundenen Rechtsanwalt
Dr . Sailliant bisher keine Spur gefunden
worden. Nachdem angczeigt war , daß von
ihm ein Depot von 80 000 Jl  unterschlagen
worden ist, wird er durch eine neue Anzeige
beschuldigt, weitere 123 000 M,  unterschlagen
zu haben.

Großseuer. Im Freihafen-Bezirk in Neu-
fahrwasier brannte in der vorletzten Nach'

Huf der Auktion.
Humoreske von Max A. T ö n j e s.

Frau Pauline Schmidt, geborene Tone-
böhn, war eine tüchtige Hausfrau , praktisch
und ganz besonders sparsam. Wenn es eine
Sparsamkeitsfee gibt, so hat sie sicher an
ihrer Wiege Pate gestanden und ihr die
schöne Tugend in ausgesuchter Reichhaltigkeit
nrit auf den Lebensweg gegeben.

Frau Pauline Schmidt übte diese Spar¬
samkeit nicht etwa, weil sie gezwungen war,
jeden Groschen zehnmal umzubrehen, ehe sie
ihn ausgab , nein , sie war ihr. wie sie selbst
sagte, angeboren , und dagegen läßt sich be¬
kanntlich nichts machen.

Schmidts standen sich, wie man so sagt,
sehr gut , waren jedenfalls wohlsituiert , denn
der alte Töneböhn hatte seiner Panltne ein
schönes Stück Geld hinterlassen, und Herr
Schmidt hatte eine gutgehende Bäckerei von
seinem Vater übernommen und weiterbe¬
trieben , bis er das Am-Tage-Schlafen nicht
mehr nötig hatte und seinen Backofen an
einen Nachfolger abtrat . Jetzt war er viel¬
facher und mehrstöckiger Hausbesitzer, rauchte
gute Zigarren , trank anständigen Wein und
lebte so gut, wie er es sich wünschte.

Aber trotzdem hielt Frau Pauline an der
ererbten Sparsamkeit fest und pflegte sie auf
ihre Weise. Ganz besonders interessierte sie
sich für Auktionen, weil es dort immer Ge¬
legenheit gab, gut und preiswert zu kaufen.
Ihrem Gatten hatte sie einst auf einer solchen
Auktion eine goldene Uhr mit doppeltem
Sprungbeckeil für , sage und schreibe, hundert
Mark erworben , und seit dieser Zeit fehlte
sie auf keiner ordentlichen Auktion. Sie
batte zwar schon recht wunderliche Käufe ab¬
geschlossen, aber sie kam nach ihrer Meinung
immer auf ihre Rechnung. Einmal war sie
ansgezogen, um für ihr jüngstes Patenkind
einen silbernen Löffel zu kaufen. Es wirrde
auch einer ausgeboten , der Frau Pauline
ganz hervorragend gesie'l. Da nur wenige
Käufer zugegen waren , kam er billig weg.
Leider gehörte zu der Auktionsnummer aber
auch noch ein Dutzend Gardinenleisten und
ein Schaukelpferd, für die sich aber auch schon
Verwendung finden lassen würde.

Herr Schmidt gönnte seiner Pauline diese
Schrulle, bis er eines Tages auch mit dem
Anktionssegcn bedacht wurde. Seine Frau

war nämlich in eine Auktion hineingeraten
in der Zigarren zur Versteigerung gelangten
und da hatte sie zugegrisscn, als zwanzig Ki¬
sten zu je hundert S :ück auf nur zehn Marl
kamen. Herr Schmidt probierte, und dann
war er lange Zeit gegen Briefträger und
andere Leute, die zu ihm ins Haus kamen,
mit Zigarren recht freigebig, bis der Brief¬
träger plötzlich erklärte, leidenschaftlicher
Nichtraucher zu sein. Für ihren Mann durste
Frau Pauline von da an nich:s mehr auf
Auktionen erwerben.

Zu der Familie Schmidt gehörte aber noch
eine Tochter, die Else, ein prächtiges Mäd¬
chen mit üppigem blonden Haar , vergnügt
lächelnden Augen, mit einem Grübchen im
Kinn , das bekanntlich auf schelmischen Sinn
deutet. Elschen hatte die Backsischzeit hinter
sich und stand im zwanzigsten Lebensjahre.
Sie hatte eine hübsche, schlanke Figur , »liei
gut auf Schlittschuhen, tanzte entzückend, und
so war es kein Wunder , daß cs ihr nicht an
Verehrern fehlte. In ihr kleines Herz hatte
sich aber nur einer hineingeschlichen, das war
der junge Maler Hans Hagewald, den sie in
der Kunstausstellung kennen gelernt hatte.
Sein sicheres Auftreten und sein kecker
Schnurrbart , dazu seine treuen Augen waren
Elschen zum Verhängnis geworben.

Sie hatte denn auch eines Tages ganz vor¬
sichtig bei ihrer Mutter angeklopft, indem
sie Hans Hagewald in den prächttgsten Far¬
ben schilderte, seine Klugheit und seine in-
teresiante Unterhaltung lobte, um schließlich
so ganz nebenbei zu erwähnen , daß sie e»
sich himmlisch denke, mit einem Künstler
verheiratet zu sein. Frau Pauline Schmidt
erinnerte sich noch ganz gut ihrer eigenen Ju¬
gend. und so wußte sie gleich, was bei ihrer
Tochter die Glocke geschlagen hatte. Src war
aber zu praktisch und zu sparsam, um ihre
Tochter an den ersten Vesten zu verplempern.

„Was betreibt denn dieser Herr Hage¬
wald ?" fragte sie daher.

„Er ist Maler und malt entzückend, cnt-
gegnete Else mit Feuer.

„So. dann hat er wohl ein eigenes Ge¬
schäft?" forschte Frau Pauline weiter-

„Oh. was du dir wohl denkst," erwiderte
Else etwas gekränkt, „er ist nicht Dekora¬
tionsmaler , sondern Kunstmaler"

„Aha. er malt Bilder, " versetzte Frau
Schmidt mit Verständnis . „Aber höre mal, Hai

ein ea. 8000 Quadratmeter umfassender gro¬
ßer Lagerschuppen der Eisenbahn-Direktion
Danzig vollständig nieder, der vom Keller
bis unters Dach mit Stückgütern aller Art.
darunter etwa 120 Waggonladungen Zucker,
Salpeter , Wolle und große Posten englischer
landwirtschaftlicher Maschinen voll gepfropft
war , die einer Reihe von Import - undExport-
Firmen gehörten. Die Feuerwehren von
Danzig . Langfuhr und einigen Nachbarorten,
sowie zwei Regierungsdampfer arbeiteten an
der Löschung des Brandes , so daß es schließ¬
lich gelang, den Brand auf seinen Herd zu
beschränken. Von dem Inhalt des Speichers
konnte nichts gccrettet werden . Der Scha¬
den wird amtlich auf über PA. Millionen Mk.
geschätzt, kann aber auch höher sein. Die
Enistehnngsursache des Feuers ist noch nicht
ermittelt.

Heber die Giftigkeit des Methylalkohols
wurden am Mittwoch in der Berliner
Medizinischen  G e se ll scha f t inter¬
essante Ausschlüsse gegeben. Zunächst berich¬
teten die leitenden Acrzte aus dem Kranken¬
hause am Friedrichshain über die Krankheit
der Obdachlosen. Der Direktor der inner»
Abteilung des Krankenhauses Friedrichshain,
Geheimrat Prof . Dr . Stadel mann,  gab
einen klinischen Bericht. Der dirigierende
Arzt im Krankenhaus Friedrichshain . Pro¬
fessor Dr . M a g n u s - L e v y , erörterte die
chemischen Wirkungen . Hier beginnen schon
die großen wissenschaftlichen Rät¬
sel . Was an dem Methylalkohol das Gif¬
tige ist, wie der Giftvorgang im Körper sich
abspielt, das ist noch völlig ungeklärt , nur
einen Teil der endgültigen Veränderungen
kennt man. Aus der Diskussion berichtet
die Vossische Zeitung folgendes : Ueber die
Art der Veränderungen , soweit mau sie an
der Leiche feststellen kann, äußerte sich der
pathologische Anatom des Krankenhauses.
Prof . Dr . P i ck. Neu ist das, was sich auf die
Erblindung  bezieht . Mit Sicherheit
konnte mit Hilfe der von Nissl angegebenen
Färbemelhode nachgewiesen werden, daß die
Ganglienzellen der Netzhaut angegriffen wa¬
ren und sich so verändert hatten, daß eine
Sehwirkung nicht mehr möglich war . In eini¬
gen Fällen gelang es außerdem, mit Hilfe
der von Bielschofski angegebenen Färbung
Veränderungen am Sehnerv festzustellen. Dr.
Wolff - Eisner,  der Vorsteher des Labo¬
ratoriums im Krankenhause Friedrichshain,
machte Mitteilung von seinen experimen¬
tellen Untersuchungen.  Hier tür¬
men sich die Rätsel . Einzelne Tiere wnrdcy
trunken , andere starben,- der Redner zeigt'
ein Kaninchen, völlig gesund, dem er so viel
Methylalkohol unter die Haut gespritzt hatte,
daß beim Menschen die entsprechende Menge
mehrere hundert Kubikzentimeter betragen
würde. Wie kommt es, so fragte er, daß nur
Asvlisien erkrankt sind? Verkehren in den
betressenden Kneipen gar kerne andern
Gäste? Er brachte noch eine ganze Reihe von
auffallenden Beispielen . An der einen -stelle
waren mehrere Leute erblindet , die nur einen
Teelöffel Methylalkohol in Rum getrunken
hatten , an der andern war jemand völlig
gesund geblieben, der hintereinander für 4 Ji
getrunken hatte. Aerzte, die mit Methylalko¬
hol eine Bowle bereitet hatten , blieben völlig
gesund. Die Untersuchungen vieler Forscher
sprächen dafür , daß reiner Methylalkohol un¬
giftig sei, irgend etwas müsse also noch dazu
kommen, um die Giftwirkung hervorzubrin¬
gen. Die gleiche Ansicht, gestützt dazu am
theoretische Ergänzungen , vertrat Dr . Hans-
Aronson- Er meinte , es müßten organische
Basen in Betracht kommen, bei nicht genü¬
gend rektifizierten Präparaten . Aber welch-"'

er denn auch Aufträge oder fängt er erst mit
dem Kunstmalen an ?" . ^ „

Darauf wußte Else nun nicht gleich zu
antworten , denn sie hatte sich erheblich mehr
für den Schnurrbart und die Augen ihres
Hans interessiert als für seine Arbeit . Da er
aber offenbar sehr viel Zeit hatte , folgerte
fte, daß er mit Aufträgen wohl noch nicht
überlaufen wäre. Sie antwortete denn auch
gleichsam entschuldigend: „Er ist doch noch
jung , und berühmt werden die Künstler erst,
wenn sie alt sind."

„So , so, und nun meinst du, dein Vater
und ich iollten ihm nun die Mittel geben, da-
mit er ans die Zeit warten kann, bis er be¬
rühmt wird ? Während der Zeit malt er uns
vielleicht eins nach dem „andern , bis un,ere
Wohnung voll Oelgemalde tzanst ? Nein,
mein Töchterchen, wenn ich Oelgemalde ha¬
ben will, dann schass ich mir keinen Kunst¬
maler als Schwiegersohn an , wndern kaufe
sie auf der Auktion. Al,o den Gedanken m,t
dem Herrn Hagewald schlage dir nur aus dem
Kopse." " .

Elschen schluckte und Uluckte und weinte
schließlich ein Weilchen- Als aber die Zeit
kam, wo sie von Hans Hagewald erwartet
wurde, da schlüpfte sie schnell aus der Tur,
um dem Liebsten ihr Leid zu klagen. Hans
war aber durchaus nicht der Mann , der sich
so schnell ins Bockshorn jagen ließund  da¬
rum ging er. nachdem El,c sich getröstet hatte,
daran , einen Plan zu schmieden, wie der
Schwiegermutter in spe beizukommen wäre.
Skach einigem Nachdenken schien dreier Plan
gefunden zu sein, und nach einem herzhaften
Kuß schieden die beiden Verliebten mit fröh¬
lichem Lachen.

Von nun an bemerkte Frau Schmidt, wenn
sie die Auktionen besuchte, beinahe regelmä¬
ßig einen vornehm gekleideten Herrn , der
sich für wertvolle Altertümer interessierte,
und bald einen silbernen Leuchter, bald
einen Teppich, bald einen alten Gobelin oder
sonst einen Kunstgeaenstand kaufte. Der
Herr grüßte bald Frau Schmidt, wenn er
sie bei einer Auktion traf , gab ihr auch gute
Ratschläge, wenn sie etwas kausen wollte.
Er hatte ihr einige Male zugeraten und
dann batte sie sich nachher über den guten
Kauf gefxeut: ein andermal riet er aber
auch dringend vom Kauf ab, wenn es Frau
Pauline in den Fingern juckte, und dann war

Ueber de» Braud des Equitable-Palastes
iu Rewyork wird noch berichtet: Das Ge¬
bäude der Eauitable selbst liegt in dem e^
gen Broadway und ist mit Ausnahme der
hohen Wolkenkratzer das höchste der Stadt-
Nur unter größter Anstrengung gelang es,
die umliegenden Wolkenkratzer vor einem
Uebergreifen des Feuers zu retten. Bei dem
heftigen Sturmwind und wegen der ewgen
Straßen war diese Gefahr sehr groß. Das
Feuer selbst brach kurz nach 3 Uhr morgens
in der Küche des Cafss Saverin im Südost-
Block des mächtigen Gebäudes aus . Aber ehe
die Feuerwehr eintreffen konnte, schoffen die
Flammen bereits zum Fahrstuhlschacht hin¬
auf und breiteten sich mit großer Geschwin¬
digkeit in den oberen Stockwerken aus . Fast
sämtliche verfügbaren Feuerwehren von
Newyork und Brooklyn waren zur Stelle.
Die enormen Holzmast' e«. die im Innern
des Hauses bei dem Bau Verwendung fan¬
den, boten den Flammen reiche Nahrung,
die Rauchenttvickelung war stark und trieb
die Feuerwehr immer wieder zurück. Der
ungeheure Schaden ist durch die zahlreichen
Stahlkammern entstanden. Nach Schätzungen
sollen darin für mehr als 800 Millionen
Mark Wertpapiere und Schmucksachen unter - .
gebracht sein. Der Präsident einen dieser De- ,
votgesellschaften, Herr W. Giblin . drang nt,
das brennende Gebäude ein und versuchte,
einen Teil der Depositen zu retten : bald je¬
doch war er vom Feuer umringt und mutzte
sich in einen der qroßen Safes retten . Feuer -,
wehrleute durchsägtcn später einige Stahl¬
stangen und befreiten ihn und einige der
Nachtwachleute. Unter den sieben Personen,
die sich durch einen Sprung aus dem bren¬
nenden Gebäude retten wollten, befanden
sich auch drei Feuerwehrleute . Das große
achtstöckige Gebäude krachte in allen Fugen,
die massigen Fußböden bogen sich, fielen zu¬
sammen und stürzten auf die Straße . Der
ungefähr 200 Meter entfernt stehende Turm
des Singer -Gebäudes war weithin durch die
Flammen beleuchtet.

Zur Reichstagswahl.
Wahlvorbereitungen iu Nasiau.

Die Resultate der heutige» ReichstagS-
wahle« aus Stadl - und Landkreis Wies¬
baden, sowie dem Reiche werdeu uus infolge
eines gut organisierte« Nachrichtendienstes
auf schnellstem Wege übermittelt werdeu.
Wir werdeu die Wahlergebnisse i» unserer
Hawptgeschästsstelle, Mauritiusstraße 12. am
Schaufenster, au unsere« i« allen Stadt¬
teile» hier angebrachte« Depeschentasclu,
ferner vo« abends 8 Uhr ab stündlich durch
Extrablätter  bekannt gebe«. — Diese
Extrablätter werde» vornehmlich in Hotels.
Restaurationen nnd Bergnüguugs-Etabliffe-
mcuts verteilt. Weitere Wünsche um Zu¬
stellung vo» Extra-Blättern werde» wir gern
berücksichtige«, wenn sie «ns rechtzeitig zn-
geheu. ^

Homburgv d. H., 12. Jan . Gestern abend
hielt die fortschrittliche Bolkspar
tei  noch eine gut besuchte Versammlung ab.
von Hotelier Äraunschweig geleitet. Ueber
die Ziele der Partei referierte Justizrat
Meyer-Frankfurt.

Kirdorf , 12. Jan . Bon der Z en kr u m S-
p artet  war für gestern abend eine Wäh
lerverfaurmlung hier ernberufen. Der Partei
standen mehrere Referenten zur Berfüaung ,

sie nachher oft froh, daß sie nicht hineingr-
fallen war.

Eines Tages fand sie in der Zeitung die
Anzeige über eine Auktion von Oelgemälde».
Da siel ihr mit einem Male das Gespräch
mit Elschen über den verliebten Farbenkleck¬
ser wieder ein, und da Oelbilder stets ein
Zeichen von Bildung und Besitz sind, beschloß
sie, zu Ser Auktion zu gehe».

Zur festgesetzten Stunde war sie in der
Auktionshalle und wenige Minuten später
erschien zur freudigen Ueberrafchuug vou
Frau Pauline auch der bekannte elegante
Herr . Sie begrüßten sich schon einigermatze»
kameradschaftlich und Frau Schmidt nahm die
Gelegenheit wahr, ihren Bekannten um sei¬
nen künstlerischen Rat zu bitten.

„Dürfte ich Sie vielleicht bitten," begann
sie, „nur heute beim Kauf etwas zu helfen?
Man versteht sich nicht so auf die Knust, wenn
man sein Lebtag dem Haushalt vorgestanden
hat. Ich denke, Sie verstehen sich mehr da¬rauf ."

„Ein wenig, gnädige Frau, " entgegnete e&.
»und so wert meine schwachen Kräfte reichen,
stehe ich Ihnen natürlich gern zur Ber¬ingung ." °

„Ich danke Ihnen sehr. Wollen Sic
übrigens auch kaufen?" fragte Frau Schmidtweiter.

„Vielleicht," erwiderte er, „ich weiß noch
nicht, was eigentlich zur Versteigerung
kommt. Ich bin Liebhaber und werde nur
auf ein ganz .apartes Stück Sieten."

Mittlerweile begann die Auktion. ES
waren nur ganz wenige Reflektanten zuge-
gen, und so kamen die Preise nicht hoch.
Als cm größeres Bild von dem Auktionator
ausgeboten wurde, erhielt Frau Schm-'" von
M-em freund den Rat , dieses zu erwerben.
Für eine lächerlich geringe Summe kam
Frau Pauline rn den Besitz ihres ersten Oel^
gemaldes- Sic betrachtete es gleich an Ort
uno stelle und äuherte sich begeistert über
das prachnge Gemälde, wobei auch der Preis
nicht vergeyen wurde . Nun mußte es aber
auch nach Hause geschasst werden, und da war

-*cuc.1'-, Aber der kunstverständige
bestand trotz Paulinens Widerspruch

,^ vfUr!öfum-£1,a*ltören  ® I0U  bei dem TranS-
rn *Ji 1 111• Er wisse damit um-zuaeli.n, da er selbst ab und an male.



Wiesbadener General -Anzeiger 12 . Januar
von denen natürlich Ser Reichstagskandidat
LandgerichtMire5tor I t s ch c r t das meiste
Interesse fand . Seine Ausführungen würden
von den sehr zahlreich erschienenen Zen¬
trumsanhängern mit großem Beifall ausge¬
nommen . In Ser Diskussion ergriff nur der
Ortsgeistliche das Wort.

Lokales.
, Wiesbaden,  12 . Januar.

Pro (Jorno.
_ Der Wiesbadener General

Anzeiger  steht als unparteiische Zeitung
über den Parteien , auch über dem Wahl¬
kampfe . Wenn wir dennoch heute gezwun
gen sinö , das Wort Fu ergreifen , so rlcyrei
sich unsere Abwehr ebenfalls nicht gegen eine
Partei,  sondern nur gegen die Person
Kommerzienrat Bartling  hat es nicht
unterlassen können , mit seiner Wahlagitation
auch das Geschäft zu verbinden und so richtet
er in der gestrigen Abend -Ausgabe der
„Wiesbadener Zeitung " gegen uns einen
Angriff , der üch als wenig faires Kon
kurrenzmanöver  erweist.

Es wird da in dem betreffenden Artikel
von einem „Schlafmichel " lob er in der Re

, daktion in der Nikolasstratze sitzt? ) erzählt
der politisch indifferent ist . Äon diesem
Wiesbadener Wühler behauptet di - Wicsba
dener Zeitung : „ Er liest nur den „Gene
ral -Anzeiger " und da kennt er sich auch in
den verschiedenen Parteien nicht ausl"

Die Absicht des Konkurrenzmanövers
- liegt klar zu Tage . Es zeigt sich aber auch

als eine politische Buschklepperei , denn nur
am Vorabende des Wahltages
wagten es die politischen Waisenknaben aus
der Nikolasstraße , uns anzupöbeln . Vorher
beherrschte sie noch die „blasse Furcht " , der
Wiesbadener General - Anzeige
könne seine neutrale Haltung aufgeben und
sich an die Seite derer stellen , die längst vcr
schnupft sind über die von Seiten der na
nonalliberalen Wiesbadener Zeitung beliebte
Art und Weise des Wahlkampfes . Aber wenn
es Geschäftspraktiken  gilt , so scheint
man in der heute  nationallibcralen Wies
badener Zeitung nicht wählerisch zu sein . Der

> frühere , zu den Konservativen  hin
! neigende „Rheinische  Kurier " wurde die
> nationalliberale Wiesbadener  Zeitung

letzteres wohl , um sich als Lo kalb lat
gerieren zu können . Chamälconürtiger Wech¬
sel in Gesinnung und Ramel

Aber die oben angeführte Aeußerung der
Bartling 'schen Zeitung ist nicht nur «in
Konkurrenzmanöver , sondern sie ist eine
Unwahrheit , von deren Bosheit und Unhalt
barkeit die Leitung des Wiesbadener nativ
nalliberalen Parteiblattes überzeugt ist : sie
ist also wider besseres Wiffen aufgestellt
Diese Kampfweise richtet sich von selbst . Der
Wiesbadener General ° Anzeiger
hat gerade im Verlaufe dieses
Wahlkampfes vor aller Oeffent-
l i ch k e i t g e z e i g t , daß er sich st r eng¬
ster Neutralität befleißigt , v a ^
er allen Parteieu das Wort gibt,
daß er in seinen Berichten bei ob¬
jektiver Sachlichkeit ein klares
Bild gab über die politischen Vor¬
gänge im 2. nassauischen Wahl¬
kreise und in Nassau über
Haupt.  Das gerade Gegenteil von
der Behauptung des Schlafmichels in der
Wiesbadener Zeitung ist also wahr.
Wer eine unparteiische Zeitung  liest,
die den Gehässigkeiten des Wahlkampfes fern
steht — und daran hat es ja in der Wies-

Unter eifrigem Plaudern über Kunst und
Leben , wobei Frau Pauline im wesentlichen
über Kunst und ihr Begleiter über das Le¬
ben sprach , kamen sie vor die Schmidtsche
HauStür . Der liebenswürdige Herr wollte
sich jetzt verabschieden , aber Frau Pauline be¬
stand darauf , dag er ihre Einladung zu einer
Taffe Kaffee annähme . In der Wohnung
stellte er sich Else vor , indem er seinen Na¬
men möglichst unverständlich murmelte . Die
Vorstellung war auch ziemlich Merflüssig,
denn , als Frau Schmidt für einige Minuten
aus dem Zimmer ging , küßten sich die beiden
jungen Leute , und Elschen flüsterte ganz
glücklich : „ Mein lieber Hans ! Unser Plan
wird wahrscheinlich gelingen , denn Mama
fori * * ganz begeistert von ihrem Freund auf
den Auktionen"

Man plauderte recht vergnügt über dies
und das , und als sich Hans verabschiedete,
mußte .er versprechen , bald einmal wieder zu
kommest . Mamü lobte nachher den praktischen
Sinn unh,die Liebenswürdigkeit ihres neuen
Freundes , der ihr auf den Auktionen so gute
Ratschläge gegeben hatte . Sie ließ auch durch-
blicken , daß in ihrem auf Ehestiftung gesinn¬
ten Gehirn der Gedanke ausgetaucht sei , daß
dieser Herr einen prächtigen Schwiegersohn
für sie abgeben würde , und schloß damit , daß
sich Else einmal den Fall überlegen solle.
Der Herr wäre doch auch Maler und sicher
tüchtiger als der , von dem sie vor einigen
Wochen erzählt hätte.

Else gab zu Mamas größter Ueberraschung
zu , daß sie sich mit diesem Gedanken bereits
vertraut gemacht habe , ja , daß sie sich mit
dem Herrn bereits einig sei , denn Mama
habe ja Herrn Hans Hagewalö kennen und
schätzen gelernt , und das soeben gekaufte
Bild sei guch von ihm . Frau Pauline merkte
nun erst , daß sie den beiden jungen Leuten
ms Garn gegangen war , machte aber gute
Miene zu dem mit ihr getriebenen Spiel und
hatte nichts mehr gegc Hans Hagewalö ein-
zrimenden.

Als Hans einige Tage später rvieöerkam,
"klärte sie sich besiegt nnd sprach voll Stolz
davon , daß ihre Tochter einen so hübschen
und tüchtigsten Mann bekomme.

Herr Schmidt , der auch zugegen war,
konnte unter Allgemeinem Gelächter die et - ,
waö spitzfindige Redensart nicht unterdrücken:
-Das glaube ich, Pauline . daß du mit deinem
Schwiegersohn zs,frieden bist , denn du hast ihn
la auf der Auktion erworben !" , r.  *

badener Zeitung nicht gefehlt — der vermag
von hoher Warte Sie politischen Strömungen
zu überschauen . Da gibt es keine willkürliche
Färbung , da liest man nicht „Verhetztes " wi>
durch die Parteibrille ! Wohl mancher hat die
Wiesbadener Zeitung in diesen Tagen mit
Widerwillen aus der Hand gelegt , angeekelt
von dem „nicht mehr anständigen Parteige-
zänke ", wie in der letzten Versammlung der
fortschrittlichen Vvlkspartei  aus¬
geführt wurde . Diese „edle Karnpfesweise"
des nationalliberalen Kandidaten Bartling
wird durch das gestrige Vorgehen der Wies¬
badener Zeitung gegen uns , das ein arg¬
listiger und hinterhältiger Ueberfall in letzter
Minute ist , genügend illustriert : es richte'
sich von selbst bei allen anstänöigdenkenden
Wählern , denen c§ zugleich die Augen öffnet.

Der Wiesbadener General - An¬
zeiger  hat aber auch ans anderen Gründen
keine Ursache , vor Herrn Bartling und seiner
Gefolgschaft aus der Nikolstsstraße zurück zu
stehen . Der Reichstagskandiöat Bartling
führte im Wahlkampfe sehr oft das Wort von
der sozialen Fürsorge.  Nichts ' als
Worte! „Der Worte  sind genug gewech¬
selt , laßt mich mich endlich Taten  sehen !"

Solche Taten auf dem Ge
biete sozialer Fürsorge sieht
man a b e r b c i dem W i e s b a d c
ner General - Anzeiger , der
schon über 13000 Mark aus
seiner Abonnentcn - Versichc
rung ausbczahlt hat!

Vor dieser Tatsache wird auch das unfaire
Konkurrenzmanöver der Wiesbadener Zei¬
tung verblassen und sowohl die Leser wie
auch die Wähler  werden eine leichte Eni-
scheidnng darüber haben , ans welche Seite sie
sich stellen werden, »

Wahlbeeinffuffung
Oh  einem Aufsätze , der in gegenwärtiger Zeit

besonderem Interesse begegnen wird , untersucht
Professor Rebm  in Straßburg die Frage , aus
welchem Grunde Wablcn für ungültig erklärt
werden können , wenn eine Wablbeein-
flufsung  vorlicgt . Er fiibrt aus . daß die in
der Regel für die Ungültigkeit von Wablen , bei
oeneii eine Wablbeeinflussnng ootgekommen ist,
angeführten Gründe , z. B . der Satz „was straf¬
bar ist, darf kein« Wirkung haben " oder , „daß der
Zweck der Wahl , gegenüber dem Herrscher der
Stimmung der Bevölkerung Ausdruck zu geben,
durch die Wablbeein sluffnng vereitelt werbe , daß
also , so weit es sich um amtlich - Wahlbeein-
flnhung bändle , zweckwidriger Herrschaftsge-
brauch . NechtSmißbrauch und somit Rechkswidrig-
keit vorliege ", und , daß es außerdem in einzel¬
nen deutschen Staaten Gesetze gäbe , welche die
amtliche Wablbeeinslusinng verbieten , unzutref-
feiiü sind. Rehn , weist ferner nach. daß . soweit
es „ i einzelne » deutschen Staaten ausdrücklich
Gesetze gibt , welche die amtliche Wablbeein-
fluffung verbieten , keines dieser Gesetze als Folge
der Uebertretung des Verbotes Ungültigkeit
der beeinflußten Bablstimmen auf-
sie l lt . Hach dem Badischen Gesetz vom 2. Gen
ümber 1008 ist der Geistlichkeit untersagt . Straf-
nnd Zuchtmittel zu Aahlzwecken an « drohen . Ein
Hessisches Gesetz vom 7. Sevtember 1880 verbietet
dem Mißbrauch der Kanzel für Wablbeein-
fmssuiikl. Die in Elsa tz-Lotür ingen noch geltenden
organischen Artikel vom 8. Avril 1802 , sowie das
Bäuerische Wahlgesetz vom 4. Avril 1000 . ver¬
binden ebenso, wie die beiden vorder genannten
Gesetze, nur strafrechtliche Wirkungen mit der
Verletzung der betreffenden Ges-etzesvorsckriften
„Aus dem allen erbellt " . so fährt der Gelehrte
fort , „daß gesetzliche Vorschriften für
die Ungültigkeit bei Wahlen nicht
s v r e che n . Allein unzutreffend wäre es . des¬
wegen zu behaupten , jede nicht gesetzlich ver¬
botene Wablbeeiuflussung sei erlaubt , nnd keine
Wablbeeinflussung . bei der es nicht ein Gesetz aus¬
drücklich sage , bewirke Stimmzettelungültiskeit
Die Wablvriifungsvraris der Parlamentes in
Elsaß -Lotbringen der Vermaltungsgerich *--. also
parlamentarisches und justizielles Gewohnheits¬
recht , bat ftrilfo unerlaubter und Stimmanfech¬
tung . bewirkender Wabl -berinftuffiing geschaffen
Der Urforiing dieses Gewohnheitsrechts ist ein
anderer , als ' im an das gesetzliche Recht an-
knuvfeude Erwägungen.

Der Gedankengang ist vielmehr nachstehender:
Nicht jede Beeinflussung ist unerlaubt und macht
anfechtbar , sondern nur die mit T ä u sch n n g
und mit Bedrückung.  Bedrückung ist nickt
bloß Gewalt und Drobung mit Rackteilen , son¬
dern auck das unmittelbare Einwirken ans be¬
stimmte Personen , -durch weltliche oder geistliche
Beamte unter Einsetzung ihres Ansehens , sei cs
in oder außer dem Amte , denn die Am is¬
st el Inn g verleiht erhöhten Einfluß.

Die Wablvriisungsvraris ging nock über diese
Grenzen hinaus . Sie erklärte die Einwirkung
von staatlich oder sozial bevorzugten Vereinen
wie Kriegervereinen . für Bedrückung , oder sie
forderte zum Beweise der Einsetzung amtlichen
Ansebens nicht Tatsachen , aus denen bervorgi .ng
daß sie Berinsluffung bewirkte , sondern nur Tat¬
sachen. die geeignet sind . Druck zu üben wie
Unterzeichnung des Wahlaufrufs mit Amtstitel.
Herumtragen der Stimmzettel durch den Polizei-
diener in dienstlicher Zeit . Allein diese Praxis
schwankt«. Daher begründete sie nicht Gewöhn
beitSrecht.

Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings
hier eingetroffen : von E h u n -Elberfeld
(Reichshof ) : — Freifrau von Hämmer¬
st e i n -Steinborst (Kölnischer Hof ) : _ von
Kautesnikow -Petersburg (Viktoria -Ho¬
tel ) : — Oberstleutnant von Levetzkow-
Eharlottenburg (Goldener Brunnen ) : —
von P ö len tz -Berlin (Museumstr . to . l ) .

Auszeichnung . Dem Schriftführer des Feuer-
wehrverbandeS im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Herrn Ebimnid Braun  hier , ist das Erinne-
rnngSzeichen für Verdienste um das Feuerlösch¬
wesen rerlicfwMt worden.

Zur RcickstagSwakl . Es gilt bei Ausübung
bes Wgblreckts mancherlei zu beachten , ttn-
Siltig  sind : 1. Stimmzettel , die nicht in einem
amtlich abgestemvelten Umschlag oder die in einem
mit eilte, » Kennzeichen versehenen Umschlag über¬

geben worden sind : 2. Stimmzettel , die nicht von
weißem Pavier sind : — 37 Stimmzettel , die mit
rinem Kennzeichen versehen sind ; — 4. Stimm¬
zettel , die keinen oder keinen lesbaren Namen
enthalten : — ö. Stimmzettel , aus -denen die Per¬
son des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
ist : — 6. Stimmzettel , die auf eine nicht wähl¬
bare Person lauten : 7. Stimmzettel , di« eine Ver-
wabrung oder einem Vorbehalt gegenüber dem
Gewählten enthalten . — Mehrere , in einem Um¬
schlag enthaltene , gleichlautende Stimmzettel gelten
als eine Stimm « ; in einem Umschlag enthaltene,
aus verschiedene Personen lautend « Stimmzettel
stnd ungültig . Der Wähler,darf nicht etwa seinen
Namen auch noch -auf den .Stimmzettel setzen, da
jeder Zettel , der außer Namen . Stand und Wohn¬
ort des Kandidaten noch einen anderen Namen
enthält , ungültig ist. — Es sei noch besonders be¬
tont , daß die Einrichtungen des Kuverts nnd des
Jsoiierraunies , be-zw . des NebenGschcs obliga¬
torisch sind. ü. h. der Stimmzettel muß in das
Kuvert gesteckt werden , und zwar in u ß dies in
dem OMicrrau -m, bezw an dem Nebcn -tisch ge¬
schehen. Stimmzettel , welche die Wähler nicht in
dem abgestemvelten Umschlag , oder welche sie in
einem mit Kennzeichen versehenen lkmschlaa a-b-
geben wollen , bat der Wahlvorsteher ebenso zn-
rückzuweisen , wie die Stimmzettel solcher Wähler,
die den Stimmzettel nicht in dem Nebenraum,
bezw. an dem Nebenttsch in das Kuvert gesteckt
haben . Nur derjenige Wähler , der durch körper¬
liche Gebrechen behindert ist, seinen Stimmzettel
eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen
dem Wahlvorsteher zu übergaben , darf sich der
Beihilfe einer Verttauensvetssn bedienen . — Um
Weiterungen betreffs Feststellung der Person zu
vermeiden , sollen die Wähler möglichst die ihnen
zngegangenen Benackrich -tigiingskarten mitbrin
gen . Jedoch bars auch der Wühler sein Wahl¬
recht ansüben , der etwa nichk mehr im Besitze der
Karte sein ,sollte.

Die Richter am Wahltage . Heute findet
nicht nur keine  Schwurgerichts -, sondern
auch keine Strafkammersitzung statt , mit unter
allen Umständen zu vermeiden , daß irgend jemand
von der Möglichkeit , sein Wahlrecht auszuüben,
abgehalten wird . Soweit vor den Zivilgerickten
Termin « abgehalten werden , sind nicht am Platze
Wohiieud « nicht beteiligt , und die Verhandlungen
werden nur von kurzer Dauer sein.

Von der Straßenbahn . Von beute ab werden
die Wagen der Linie 4. welche abends von Emser-
straße wach dem Königs . Theater oder umgekehrt
verkehren , durch die K o i s e r st r a ß e geleitet
werden.

Der dritte handwerkliche Fortbildungskurkns
der Hanöwerkskamnler Wiesbaden wird am Don
nerstag , den 18. d. M ., abends 8 Uhr , im Gewerbe-
schul ge bau de Hierselbst, Wellritzstraße 88 . eröffnet
werden . Gelehrt wird Kewerberecht , Reichsver-
si-cherungS -Ordmm -g. Wechsel- und Genoffeiischafts-
recht. Bürgerkuwde , Buchführung und .Kalkulation.
Zugelaffen ist ied-er Handwerker , der seine Lehr
zeit ibeewd-et bat . Anm -eldung -cir werden noch cn-t
gegengenommen -bei der Handwerkskammer . Adel
beidstraß « 13 dem Handwerksamt . Hcrmaiin-
straßc 13, dem Gciverbevcrein . Wellritzstraße 38,
sowie bei der Eröffunng des Kursus.

Neue Arbcitrrbestimmungcn bei der Eisenbahn.
Nach einer soeben bei der hiesigen Bahnhofsver
waltung cingetrosseiien Verfügung d-es Eisrnbahn-
min -isters soll in Zukunft schon bei ihrer Annahme
ben Eisenbahnarbeitern klar gen lacht werden , 'was
die Behörde von ihnen erwartet . Die Vor¬
gesetzten sollen dem Arbeiter zunächst klar machen,
daß er ihnen und der Verwaltung unter allen
Umständen Gehorsam schuldig ist und daß er dem
Transvortarbeitcroerbaiid . sowie anderen Ver¬
einen und Verbänden , die Arbettseinstellung als
zulässig erachten , unter keinen Umstünden an¬
gehören darf . Er darf weder sozialdemokr -atisch -e
Zeitungen kalten noch derartige Versammlungen
besuchen. Bei Zu -midcrbaiidliingen soll in Zu
fünft sofortige Kündigung cintreten.

Kirchwcihtag in dar Lniherkirchengenleinde.
Die Luthergemeinde ' will jedes Jahr am
zweiten Sonntag im Januar Kirchweih
feiern , der Tag der Einweihung ihrer Kirche
festlich begehen . Dieser Kirchwe -ihtag soll die
Erinnerung lebendig erhalten an die festliche
Freude , die durch unsere Gemeinde ging , als
unsere schöne Luthcrkirchc sh-r zum ersten
Mal ihre Pforten öffnete , und soll immer
wieder aufs neue den Dank wecken gegen den
Gott , der durch Hände von Menschen , ihre
Freundlichkeit , ihren Fleiß und ihre Kunst
dieses herrliche Gotteshaus geschenkt hat . Er
soll das froh « Ge !> l der Gcmeindezusam-
mcngehörigkeit uno mit ihm zugleich . das
ernste Bewußtsein der Verpflichtung ' gegen
die Gemeinde und ihre mannigfachen Aufga¬
ben in den Herzen der Gemeindeglieder rege
machen . Zum ersten Mal soll dieses Fest
Sonntag , den 14 . Januar  gefeiert
werden . Um 10 Uhr findet der Kirchweihgot-
tesdienst statt , bei dem Pfarrer H o f m a n n
predigt . Nachmittags 6 Uhr soll ein Ge-
meindcabenb die Gemeindeglieder im Luther¬
saal versammeln . Ansprachen , musikalische
und deklamatorische . Darbietungen werden
dieser Feier den Inhalt geben.

Aus dem Schwurgericht . Gestern war
Termin angesetzt wider die Masseuse Ehefrav
P reiß er  sowie die Näherin Maier,  tzeide
von hier , wegen Verbrechens wider das kei¬
mende Leben . Die erste Angeklagte ist schon
einmal wegen derselben Straftat zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahre verurteilt
worden . Nachdem sie den größten Teil der
Strafe verbüßt hatte , erhielt sie Strafauf¬
schub : sic befindet sich zurzeit im hiesigen
Krankenhause . Von dort hat sie dem Gerichte
angezeigt , daß sie zurzeit verhandlungsun-
fähig sei. Nachdem durch den Königbtchen
Kreisarzt festgcstellt worden war , baß sic tat¬
sächlich an einem hysterischen Anfall labo¬
riert . erfolgte die Aushebung des Termtnes-
Wenn es sich machen läßt , soll am Samstag
nächster Woche die Verhandlung vor sich
gehen - — Auch die auf kommenden Samstaa
wider den Gelegenheitsarbeiter Hütten¬
rauch  angesetzte Verhandlung wegen wis¬
sentlichen Meineids hat verschoben werden
müssen , weil sich die Notwendigkeit der Ver¬
nehmung einiger weiteren Zeugen ergeib -e»
hat , welche sich heute in verschiedenen Zuchi-
hüuscrn aiifhalten . Voraussichtlich wird der
Fall am Freitag nächster Woche zur ' Abur¬
teilung gebracht . — Der Fall hängt zusam¬
men mit öer Kuppelciaffärc Knorr.

Die Afjärc Welker wird nun doch die Ge¬
richte noch einmal beschäftigen . Wider Er¬
warten nämlich hat die Anklagebehörde ihre
Revisionsbeschwerde nicht zurückgezogen , son¬
dern dieselbe im Ganzen begründet mit den
von seiten des Vertreters der Nebenklage
vorgebrachten Einwände . Auch Prediger
Welker hält seine Revisionsanmeldung auf¬
recht . Sollte von seiten des Reichsgerichtes
das Strafkammerurieil nochmals kassiert
werden , so wird dem herrschenden Brauch
gemäß aller Voraussicht nach die wiederholte
Verhandlung sich nicht nochmals vor der hie-
»gen , sondern vor tkuer anderen Strafkam¬
mer in Nassau abfo ' esen.

3 « der Literarischen Gesellschaft hielt gestern
abend um 8 Uhr vor einer kleinen Zuhörerschait

Saale der „Wartburg " der französische Jour¬
nalist und Publizist John Gran d-Earteret
einen interessanten Bortrag . Eine für manchen
angenelnn -e Aüivc-chselmig war dadurch in den dies-
lahrc -gen Zvklus gebracht worden , daß Monsieur
Grand - Carteret  feine Ansführnngeii in ein
lewitcs und gefälliges französisches Wortsviel
kleidete , mit dem er sich bekanntlich auch als
Kulturgefchichtsschreiber einen Ruf weit über die
Grenzen seines Vaterlandes hinans gesichert ha*.
„Navolöon I. jugs par les Allemands et
Guillauiiie II. juge vor les Frangais ", oder
„Navolson I. und Wilbelm ll . im Spiegelbild
beider Nationen " war das Thema des -gestrigen
Abends . Der Rede schickte Monsieur GranS -Car-
teret die Tatsache voraus , baß man ebenso ein
guter deutscher Patriot sein und doch Napoleon als

Giertie des 19. ikröt 'frun’frettS frennttuöent kann,
roi-e man ein treuer Anhänger „de la repnbliaue
franyaise sein und gl-eichzettig den deutschen
Kaner als das Vorbild euroväisch -sr Monarchen
zu bezeichnen vermag . Ans -beiden Seiten aber
fehlt eS neben Betrachtungen ernster Männer , die
emen durchaus reellen und sachlichen Vergleich
zwtscheN beiden Herrschern ziehen , auch nicht an
teils heiteren , teils oft recht scharfen Karrika-
turen . Und doch gelten Napoleon 1. sowohl wie -
Kaiser Wilhelm H. hei beiden Völkern als vor¬
bildliche Charaktere , denen inan bei Beurteilung
»' rer Tätigkeit doch Verehrung und Achtung unter
Berncknchtigung -der jeweiligen Zeitverhältnisie
entgegeiibringen muß . — Das Publikum dankt-
dem Vortragende,i mit Beifall für seine inter-
essauten Ausführungen.

Rhein - und Main -Umschlagstarif mit Lrster-
rcich. Der neu - Rhein - und Main - Umschlags-
tari , mit Oesterreich ist am 1. d. M in Kraft
getreten . Für die deutschen Strecken sind ft,
bieseni Tarif im allgemeineu die hi-sherigen
Frack,tantei -Ie eingerechnet . Die österreichischen
Bahnen haben hierfür im allgemeinen die um «ine
halbe Absertiguiigsgebühr gekürzten Sätze ihres
neuen Lokaltarifs -und für wichtiger « Äussuhr-
güter ermäßigt « Frachtanteile zur Verfügung ge¬
stellt . Bei den von den österreichischen Bahnen
begünstigten Ausfuhrartikel » treten Frachter-
vöhung -en nicht ober nur in beschränktem Umfange,
zum SJrctI sogar Ermäßigungen ein , so daß eine
Beeinträchtigung des Rhein - und Main -Un >-
schl-agsverkehrs nicht zu befürchten ist, wie in
vielen Jntereffeiiteii .kreisen bisher angenommen
wurde . In den Tarifklaffen und -den Ausiia -H.nie-
tar .ifen sind infolge Aenderung der österreichischen
Anteile allerdings Erhöbuiigen eingetrcten . die
indessen eine Ablenkung des Verkehrs kaum zur
Folge haben dürften. *

Handelsacrichtliche Enttraqunae » .
Re «.Eintrazungeii . In tos HMdclsregister Holte bie

5 -icaM „Alfred Piroth"  mit dem Sitze zu WieSdrden imd
alt deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Mfrad x i -
r o t h in Wiesbaden eingetragen . - Bet der ChemMen
Fadrtk I . Schl - tt  u . C»., G. m.  8 . H . m Qrfrvmi
6e im wurde eingetragen : 1, tzatz- tznrch Bescklntz der
GeseUschaftSdersamminng von, IS . Dezenwer 1»t -l di»
Sirma in „Chemische  F a»  r i k Er«  e ot>  c -i-m ffi. ,:r"
b. H-" ««ändert und das StENIaiiital wn 2(m <> M auf
50 000 erhöht ist,- 2. datz Karl Atsred Pauli,
Au-gust Lallmer  als GeschWsMhrer und stellv« --
trietendec Geschäftsführer vuLgefchieden find r,n>d der Kam,
mann Victor S t a I l f o r t .-h zu WieSdaden zom NelKüft -j-
sührer bestellt ist : 3. daß dem Rentner A-ugnst Volt me  r
zu Wiesbaden Pcolura erteilt ist.

»

Wiesbadener Vereinswese « .
Der Gastwirtc .Berein Wieöbadrii und Umgebung ve-

g-ing vorgestern in den RSwnc, , de? „Kasino " in der.
Fricdrichstraste sein „sildcrnes  I u -v j.I L n m 3 f « ft",’
das st» zu einem gI-a,vivollen Abend gestaltete . MrSMein
Min -a S ch l e i m vrachte einen fti-mmmigsvollrn Prolog zum
Bortrag , tvovanf der Dcvbandsvdrsitzende' Herr I . Ls
Ehrenfels . das-  Wort zur Mtre -de ergrisis. die enit
einem Segelstert «ufgenommenen Riaiferhoch schloß. . J«
Aamen der S !a-dt übermittelte . Sladtrat Meter  die Gliick-
wünsche, ebenso von der ÄlztseiSehörde Stadwermdimicr
Neuendorff.  Im Anschluß daran fand -dje -Ernennung
von stcLen Ehrenmitgliedern statt, soioic Ehr -mig von Biit-
gliedern durch goldene und stlüerae Medaillen . Das reich
-a-uSgcstaltete VergnügnngSvrogromm ließ Bei vortrefflicher
Mitwiftung der «inseinen Mitglieder «inen jeden onf feine
Rechnung kommen. Ten Schluß hildeie ei» flott arran¬
gierter Tanz . i

Jung -Teuifchland . Tie Jugeudirehr Wiesbaden ist dsr
von Generalfeldmarfchall v. d. vo -lz ins licken gerufenen
Vereinigung „Jung -Dentschlind " Scigetrelen und fllhrt von
jetzt aS mit Genehmigung der Keschäftsftclli des Lundes
den Namen „tzung-Deutschland-Jugendioehr DieShadsn "! .
Der neue Vorstand ist gebildet unter den, Vorsitz d-z
Herrn B ö n i n g.

*

Vereins -Kalender.

Der Quariett -xercin veranstaltet am Sonntag , den
1<. cr„ abends 8 Uhr im Saale des Turnvereins , Hell-
mundstraße , einen Kamilien -Adend, verbunden mit Ge¬
sangs -, folistifchen nnd hMwr .istifchen Sorträge », sowie
Theater -Aufführungen und Tanz.

Theater . Konzcste nnd Vorträac.
Restdenzthcater . A-in SalnZtag lvird ein siebeiisänür-

diges Luslfpiel von Richard Wilde gegeben. Dieses Lust¬
spiel Gehandelt ein ganz eigenartiges Thema in reizend
humoristischer Weife, es zeigt, wie eine Echauspleldiva , die
an den Theatern a . G„ als Gast austritt (so lvird aus den
Theaterzetteln das Ga.stsviel heovorgehotzen) , Münncr und
Frauen durch ihre kapriziöse Art bezaubert und mit dem
entzückendsten Charme alles auf den Kopf stellt . Dies«
Rolle , die nicht ohne A,cktünge an eine jetzt IcSen-de, ge»
fclcrle Darstellerin ist, spielt Agnes Hammer . Das de¬
zente , doch sehr lustige Stück, zu dessen Ei-stauWhruiig der
Verfasser sein Erscheinen »„gesagt hat, wird Sonntag abend
wiederholt . Sonntag nachmittag wird MsenS Familie «,
drama „Gespenster " zu -halben Preisen gegk-hcn.
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Der 3. Sammrrmusikapeuddes Lindner-QuarktttS findet
mn nächsten Montag. Len 16. Jonuar , uwer gütiger
wtrluirg der Kgl. Hofoperm'ängerin Frau Tr . Hans«
Z s Viel  und des Königl. KapellmeistersArtur R o t h e r
(Klavier) statt. Frau Lr . HanS-ZSpfel singt Lieder von
Hugo WoSf. Reger und Pfitzner. Herr Rother hat neben
der Begleitung der Gesänge auch den Klavierpart zu dem
Mozart-Quartett übernommen.

»
Tagesauzeiger für Freitag.

KSnigl . Schauspiele:  7 Uhr: „yugendsreubde".
Mesidenztheater:  7 Uhr: „Budenzauber".
VoHstheuter:  Geschlossen.
Walhalla - Operetten - Theater:  8 Uhr: . Der

Lockvogel".
Kurhaus:  4 Uhr: Abonnements-Konzert. 5 Uhr: Tee-

Konzert tat Weinsaale. 7% Uhr: 8. Zhllus-Komert.
Mainzer Stadttherter:  7 Uhr: „Rofenkavalier".
Imperial - Bio,  Rhetnstr . 41.
Odeon,  Lichtspiel-Theoter. Kirchgasse, Ecke Luisenstratze
The Royal B io -T heater - Kine mat ogr ap ».

Rheinstratze 47, täglich Borstellung.
SolkS lese Halle , Hellmundsttatze 46, 1: GrSsfiret.

Werktagsvon 12 bis 9.30 Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.

Ed . Dienstbotenverein:  Sonntag nachmittag
iyc —9 Uhr: Konfirmandeensaal3, Luther!irche.
Konzerte täglich adenvS: Walballa - Restau-

rant. — Wiesbadener Hof . — Cafe HabS-
durg - — Krolodil,  Luisenstratze. — Echlotz-
Restanrant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Neroberg Mittwochs und Sonntags Konzert. —
FrtedrtchShol  Künstler-Konzert. Restaurant

Deutscher Hof.

Vas Nassauer Land.
u. Bierstadt , 12. Jan . Die einzige Dienst-

wohnung  im Rathauie . welche seit Jahren der
GemeinSereckmer mne hat, ist jetzt auf Beschluß
der Gemeindevertretung gekündigt worden. Noch
vor zehn Jahren waren im Rathaus zwei Schul
klaiien und die Wohnung des ersten Lehrers unier-
gebrächt. Jetzt gelten alle Räume als Dienst
räume . Nur der untere Saal wird vom Gewerbe¬
verein als Zeichensaal benutzt. — Die Wähler
liste für die Ergänzungswablen zur Gemeinde¬
vertretung liegt 14 Tage lang auf der Biirger-
m-eisterei offen.

Sch . Erbenheim , 12. Jan . Der zum
Feldhüter der hiesigen Gemeinde gewählte
Maurer Heinrich R e i n e m e r ist als solcher
von dem Landrat bestätigt worden.

Sch. Rambach , 12. Jan . Der hiesige ärzt
liege Hilfsverein hält am kommenden Sonn-
tag hier seine diesjährige Jahresver¬
sammlung  ab.

Hl Klovvenbeim, 12. Jan . Kommenden Sonn
tag, den 14. ö. Mts ., hält der hiesig« Männerge-
sangverein „Eintracht"  im Saalbau zur
„Rose" sein diesjähriges Konzert  ab . Ter
Abend verspricht ein genußreicher zu werden, da
der Verein verschiedeneChöre u. a, „Der schwä¬
bische Fiedelmann " von Werth und der „Schwarze
Husar " von Wengert »um Vortrag bringen wird
Auch durch Aufführung einiger Theaterstücke wird
Ser Verein dazu beitragen , daß der Abend sich
zu einem recht amüsanten gestalten wird.

H- Igstadt , 12. Jan . Der Gesangverein
„Frohsinn"  hier hielt dieser Tage im Saale
„zur Aussicht" sein diesjähriges „Winter¬
konzert  ab . Der Sängerchor brachte vier
Kunstchöre und vier Volkslieder geläufig und an¬
sprechend zu Gehör . Als Solistin batte der Ver¬
ein Fräulein C b e l i u s - Wiesbaden gewonnen:
ihre schönen ansgewählten Lieder kamen durch die
gutgeschulte Sovranstimme einwandsfrei zum
Vortrag . Im zweiten Teil des Programms ka¬
men humoristischeGesamtsviele. sowie ein Theater¬
stück zur Aufführung , welche von den Damen und
von den beteiligten Herren reckt flott gespielt
wurden . Tombola und Ball schlosien das Konzert.

* Eltville , 12. Jan . Die Arbeiten  an
dem Umbau des von der Ortskranken-
lass«  für die Gemeinden des ehemaligen
Amts Eltville erworbenen Flechner ' schen
Hauses wurden dieser Tage in Angrisf ge¬
nommen . Beim Ausschachten stieß man vor¬
gestern auf ein Skelett.

h. Erbach. 12. Jan . Der hiesige Militärverein
hat den Beschluß gefaßt, im Distrikt „Dachsgrube"
einen Schieß st and zu errichten und wurde die
Gemeindebehörde bereits ersucht, die Genehmigung
hierfür zu erteilen . — Anstelle des verstorbenen
Präsidenten , Joh . Schmidt,  wurde Johann

ö n i g gewählt. — Die B e v ö l kc r u n g s -
zahl  in der hiesigen Gemeinde ist im letzten
Jahre bedeutend zurückgegangen. ebenfalls ist in
der Geburtenzahl ein großer Rückgang zu ver¬
zeichnen. Im Jahre 1811 wurden eingetragen:
91 Todesfälle 12 Eheschließungenund nur 81 Ge¬burten . “

-f Rüdcsheim , 12. Jan . In Gegenwart
von Vertretern der Königlichen Strombau¬
behörden wurden dieser Tage hier auf dem
Wiesengelände oberhalb der Stadt bis zum
Winterhafen Vermessungen  vorgenom¬
men , die mit dem Rheinbrücken -Projekt in
Zusaw "' enhanq stehen dürften.

sc. Holzbausen a. d. H., 12. Jan . Mäch¬
tigen Hunger verspürte am Abend des 26. No¬
vember v. I . der Reisende Paul Gustav
Riedel  nach zweitägigem Fasten , als er
von der Lahn nach dem Rhein pilgerte . Er
kehrte deshalb bei dem Gastwirt Fuhr hier-
selbst ein , wo er , nachdem er seinen Hunger
gestillt , auch übernachtete , am nächsten Tage
aber ohne seine Rechnung , die drei Mark
ausmachte , zu begleichen , verschwand - We¬
gen Betrugs im Rückfall lautete bas Urteil
der Wiesbadener  Strafkammer gegen
ihn auf bei Monate Gefängnis.

fc. Attenkirchen 12. Jan . Der 85jährige Han¬
delsmann Mever - Levn  von hier wurde im
Avril v. I . von einem Landinann in Nieder¬
ingelbach verklagt und diese Klage ihm von besten
Vertreter , Rechtsanwalt Justizrat Schneider-
Altenkirchen, zngestellt, obwohl dieser von dem
Landwirt noch keine unterschriebene Vollmacht be¬
saß. Nach Zustellung der Klage begab sich der
Beklagte zu dem Kläger und einigte sich mit die-
seni. Bei diesen Verbandlungen zeigte der Kläger
dom Beklagten eine Vollmacht des Anwaltes , die.
nachdem sich Meyer-Levo entfernt hatte, vermißt
ivurde. Als der Rechtsanwalt di« Gebühren, die
bereits entstanden , einziehen wollt«, lehnte M.
es ab. sie zu zahlen mit dein Bemerken, daß er
gar keine Vollmacht habe. Hierauf wurde gegen
ihn Anklage erhoben wegen Urkundenbeseitigung
und Betrugsversuchs , und erkannte das Nen-
wieder Landgericht gegen ihn diesevbalb auf einen
Monat Gefängnis . Auf die Revision hob das
Reichsgericht das Urteil auf und verwies die
Sache an die Wiesbadener  Strafkammer , da
das Urteil an inneren Wiedersprüchen litt und
auch aus rechtlichen Gründen unhaltbar scheine.
Die Wiesbadener Strafkammer erkannte auf
Freisprechung unter Belastung der Staatskasse
mit den Kosten.

# Lenzhahn. 12. Jan . Hier verunglückte
der Landwirt Wilhelm Maurer  dadurch , daß
das Pferd plötzlich scheute und mit dem Wagen
einen steilen Wegabhang binnntersauste , wobei der
Wagen sich überschlug. M. wurde mit schweren
Verletzungen in seine Wohnung verbracht.

* Cronbrrg , 12. Jan . Der Besuch der hie¬
sigen G e n e s u n g s si ä t t e ist seit der kur
zen Zeit des Bestehens derart gewachsen, da§
die Verwaltung den Bau einer zweiten Ba
racke zu 28 Beiten beschloß.

X Nied a. M.. 12. Jan . Hier ereignete sich
dieser Tage ein trauriger U u g l ii ckSsa l l. Der
erst 15jährige Zimmermannslehrling Franz
Leißncr  war mit Abladen von Balken beschäs-
tigt , als ein solcher plötzlich ins Rutschen kam und
den jungen Mann unter sich begrub. L. erlitt

hierbei so schwere Verletzungen. Saß er kurz
darauf verstarb.

X Schwanheim. 12. Fan . Für die weitere
Ausstattung  der neuen Martinskirche
wurden von verschiedenen Firmen zwei Lieder¬
tafeln, eine Deckenbeleuchtung für die Sakristei
und «in Altarbibelvult gestiftet. Aus Monta¬
baur  trafen 4 große Altardecken ein.

(:) Frankfurt a. M „ 12. Jan . Gestern
nachmittag lief hier ein vierjähriges Mäd¬
chen, Frieda Bauer,  in ein fahrendes Au¬
tomobil . das von dem Besitzer selbst ge¬
steuert wurde . Das Kind trug schwere rnnere 1
Verletzungen davon . Auf die Rettungswache
verbracht , starb  das Kind bald . Der Be¬
sitzer des Automobils stellte sich selbst der
Poliz ei. n—w — i

Letzte Drahtnachrichten.
Mittelmeersahrt des Kaisers.

Kiel, 12. Jan . Die Kaiseruacht „Hohen¬
zell  e r n" erhielt den Befehl, am 15. Februar
für die Mittelmeerreise seeklar zu sein.

Ein neuer Flugplatz.
Esten (Ruhr ). 12. Jan - Die Stadtverord¬

neten von Gelsenkirchen bewilligten für ein
großes bei Gelsenkirchen  zu errichten¬
des Flugplatz - Unternehmen für
den rheinisch - westfälischen Jndustriehezirk
188 088 Mark.

Zur französischen Kabinettskrise.
Paris , 12. Jan . Präsident Falliöres wirb

heute den Senator Bourgeois  empfangen,
um ihm die Kabinettsbildung anznbietcn.
Bourgeois würde , wie versichert wird , das
Ministerpräsidium nur unter der Bedingung
annehmen , daß er kein Fachmini  st e-
r i u m zu übernehmen braucht , sondern sich
nur mit der Leitung der gesamten Politik zu
befassen hätte . Für das Innere würbe er
B r i a n d zu gewinnen suchen, der damit
eine Art Vizepräsidcntschaft im Ministerium
erhielt . Für .das Aeußere käme in erster Li¬
nie Miller and  in Frage . Delcass§
ivürde das Anerbieten gestellt werden , das
Marineamt zu behalten.

Französisches Militärslugwrlen.
Paris . 12. Jan . Der Berichterstatter der

Finanzkommissivn des- Senats , der ehemalige
Arbeitsministcr Gant hier,  richtete an den
Kriegsminister das Ersuchen, einen Kostenüber-
schlaa für den M i l i t ä r f l u g d i e n st aufzu¬
stellen. Die Senatskommission finde. Saß Ser vom
Kriegsminister für das Flugwesen verlangte
Kredit von 11280600 Francs unzureichend
sei. und beabsichtige. für diesen Zweck 17 bis
18 Millionen »u bewilligen. Dieser Betrag könne
für 1913 auf 20 Millionen und für 1914 aus
25 Millionen Francs erhöht werden.

Der Kamps um Tripolis.
Konstantinopel . 12. Jan . Der Kriegsminisier

veröffentlicht folgendes Bulletin : Ein i t a ii  e Ni¬
sche s Re g i m e n t versuchte am 6. Januar «inen
Ausfall bei H o m s . Rach einem Marsch von
einem Kilometer wurde Ser Feind von unseren
Truppen umzingelt . Es entspann sich ein hef¬
tiger Kampf  und Sie Italiener mußten
schließlich in vollständiger Auflösung nach Hains
flüchten. Die Italiener liehen 50 Tote  zurück:
ferner wurde ein kleines Detachement, Sas sich in
einige isolierte Häuser zu retten suchte, nieder-
gemacht. Auf türkischer Seite blieben 15 M a n n
t o t , 37 wurden verwundet:  unter diesen be¬
finden sich zwei Frauen und ein Kind.

iiaturgeireu nachgeüAdeteS ZSVel'itk-LtMchiff, an dem sich
die Leiden Propeller in einer der Größe des Luftschiffes
angemessenerGeschwindigkeitdrehe». . Ferner ist dort eine
elektrisch,,betriebene, fortwährend nShende and den Stof!
transportierende Mähmaschine zu sehen.

Die Methylltlkoyolvergiftungen in Berlin mahnen,zur
verdoppelten Vorsicht beim. Einlauf von Spirituosen und
machen es jetzt mehr denn je jedem zur Pflicht, seinen
Bedarf nur bei vertrauenswürdigen Geschäftsleuten zu
decken. Einen untrüglichen Schutz gegen jede Verfälschung
der Liköre, Rum, Branntweine, überhaupt aller Spirituosen
und sonstigen Getränke. hat man aber Unbedingt durch die
Sewstbereitung mit den altbewährten Originol-Reichei-
Essenzcn. Durch die Eigene Herstellung ist jeder in der
Lage festzustellen, was er trinkt und hat dann das ruhige
Sewutztscin und die sichere Gewißheit, durchaus reine, daher,
gesunde und wohlbekömmliche Getränke von vollendet höher
Qualität zu erhalten. Man wende sich an die alleinige
Fabrik Otto Reichel, Berlin HO., Eisendihnstr. 4, von der
auch zur Aufklärung die illustrierte Broschüre: „Die Destil¬
lierung im Haushalt " kostenfrei versandt wird.

Rassauischc Landcsbank. Die Zahlung der am 31. De¬
zember vorigen FahreS fällig getvcsenen Zinsen und
Annuitäten wird .in Erinnerung gebracht, da in aller Kürze
mit der Beitreibung begonnen wird. • *

Wetterbericht.
ra™
to=

E . Kuaus & Co.
jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

gus der GesMflrwelt.
Eitle originelle Reklame ist zurzeit in dem Schaufenster

der Fahrrad - und Nähmaschinen-Handlung von Traug.
K l a u tz, Dlcichftratzo, zu sehen. EL defind-ck flch dort ein

von der Wetterdienststelle Weildurg.
Höchste Temv. nach 0 .: 2, niedrigste Temp. 2.
Baron ete:r gestern 772,9 mm, heute , <70,3 mm.
DorauSIcktliche Witterung für 13 . Januar:

Zunächst noch Fortdauer des trockenen und zeit¬
weise heiteren FrostwetterS.

Niederschlagsyöye feit gesternr
Wcübürg
Fclübcrg .
Neukirch. .
Marburg

Trier . . . . . . 0
Witzcnhausen . . . 0
Lchmarzenborn . . 0
Kassel . . . . . CS

Wasser » Rheinvegel Canb gestern 3 83 beute 4 2'J
stand : Lahnpegel Weildurg: gestern 3.70 heute 3.30

Sonnenaulgang g 00
13 . Jan . Zonnenuniergano4 0g

Moudaulgano 2.45
Ronduntergano 11.41

Schrift - und Geschäftsleitung : Konrad Leybolö.
Verantwortlich für den politischen Teil, daS Feuilleton,
sür den'  Handels- und allgemeinen Teil : Peter Thieli
für den lokalen Teilz C. A. Autor; für NachrichtenauS
Nassau, den Nachbarländern, für Sport - und GerichtS-
nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Hans
Bnschman». — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger kionrad Leybold, sämtlich in Wiesbaden.

Zuschriften an Verlag. Redaktion und Ezpeditio» find
nicht persönlichz» adressicrrn. Für dir ttusbcwahmng
unverlangt eingesandter Dtanuskripieübernimmt die
Redaktion keine Berautwortnng. Anonyme Zuschrister

wandern in den Papierlorb.

Achtiltzk! hamsrauen Achtung!
Nicht der Kommerzienrat und Verleger der Wiesbadener Zeitung Eduard Bartling
darf gewählt werden,

sondern Ihr müßt Eueren Minncrn znreden, nur

Albert Sturm,
zu wählen.

Er ist der Mann, der uns hilft, vom Haushaltungsgeld Ersparnisse zu machen.
Viele Hausfrauen.

33566

Fried richshof. Bekanntgebung der neuesten Wahlresultate.
Wahlbureau im Hause. 33163

WM Jarlüll-Verein“Men.
Sonntag , den 14. Januar 1912, abends 8 Uhr, findet im

Saale des Turn -Vereins , Hellmundstraße 25 ein
..  Aairriliell -Abend .

bestehend in Gesangs , Solivische u. HumoristischeVorträge , sowie
Theater -Aufführungen und Tanz statt.

Zu dieser Veranstaltung laden wir hiermit unsere Mitglied¬
schaft. Freunde und Gönner des Vereins höstichst ein.
6686 Der Vorstand.

nb.  Die Veranstaltung findet bei Bier statt. Eintritt frei!

Dienstag :, den Iß . Januar er .,
abends 8 l a Uhr , eröffn - t derSteppte«« Bö'Plmper

in der Mittelschule an der Luisenstrasse,
Zimme ’ N . 2S " " h , ein . n ^

knfar;<er - Kursus.
Durch ein«,, "bewahrten Lehrer una erprobtes Ltur-

System wird ein voller Erfol« in kü ss-ste Zeit gewährleistet.
Gefl. Anin Idün^eu erbinen wir an die Adresse unseres II . vor-
sitr.endeu, Herrn H. Folksdorff, Zieteünng 2,̂ IL_ Honô G^Mk.

Rutzholz-versteigerung.
IS SA (IHXC .. .Montag, den 15. ds. MiS., vormittags 100. ithr am

^rnvcwLd , Distt . Ätfl
65

ooy i0  Eänune von 10,31 Festmtr.,

s«iS »ru* i„ 4"6-« »** •
Wambach, den8. Jannar 1912.

Der Bürgermeister:
Doerner.
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Vogelschutz in Nassau.
GruiMabe ausgehend: „Je mehr

«utzliHeBo ge l,  de sw weniger Schädlinge im
rtenbaw*  ist es Aufgabe der

Stegl«rMgsb«horde geworden, die Bewohner der
S' cLctle" .?^i 1c  immer ivieder auf die Wich-
^iskei-t der nützlichen Vögel binzuweifcn.

im Interesse des Vogel-
fmö. NM ohne Erfolg geblieben. So

wurden ui den 'etzten Jahren wie St. Deuster-
-imkirg m em r Abhandlung betaut, allein im

weit über 1000 meist Berlev'sche
a i'. < n von Gemeinden, Obstbauvereinenund
Prinzen meist unter Anleitung des Äreisobst-
“5 kJlrer® autgehängt. Sehnliches geschah durch
den Limburger Berlchöneruugsverein, sowie auf

beiden Königlichen Kommissare für
sie Giiterkonsolldatlan. Regierungsräte Schiff-
: et. Ed Hc h in Limhnvg, die itt den von iBnctt
LMsÄldierteil Gemarkungen, ebenfalls unter Auf-
sicht dev Kteisobstbaulehrers Nisthöhlen in größe-
iiZ ~ $nL  sodaß »ur-eit wohl

^00 künstliche Nisthöhlen Ml Kreise Lim¬
burg angebracht sein werden.

® Tf' °j0  war , wenn auch recht ver-
«v'E . so doch meistens gut. In den Gemer-

^ .^ Elcheit̂man anfangs nur einige

Wiedbadetter Getteral -Attzeiger

Dutzend Hohlen aufhing, wurden diese bereits im
ersten Jahre lamtlich von den Vögeln angenom-
men und bewohnt, dort dagegen, wo mau gleich
Ulli Emnderteil von Nisthöhlen kain. war dies nur

^  f 1“11, J** Eisten blieben simüchstleer. Es ist dies auch erklärlich.
Die Beobachtung  der künstlichen Nist¬

höhlen  liegt meist in den Händen der Baum-
r• - U1l? Feldhüter.  Diese werden all-

Unterweisung in der Bekämpfung
der Obstbaunlschadllnge. mit den natürlichen
Feinden der Schädlinge, den nützlichen Vögeln
bekannt gemacht und über die Wichtigkeit

Vage lschutzes  aufgeklärt . Bei dieser
Gelegenheitwird ihnen auch die Beobachtung
und S chu tz d e r N i st h ö h l e n zur Pflicht
«macht Beim Begang der Gemarkung haben die
Jeldbuter am besten Gelegenheit, die Nisthöhlen
»u beobachten und festznstelleii. ob und von wem
sie bewobirt werden. Hat sich ein frecher Svatz

vorhergehendenMietsvertrag in eine
Nlsthohlellwohkiiung einlogiert , so wird der Deckel
der Nisthöhle abgeschraubt und der ganze Svatzen-
hcmsrat an die Luft befördert.
. .. Zukunft sollen weitere künstltche Nisthöhlen
für Ganzhohlenbrüter bezogen und miacbracht.
Eden , ihre Verbreitung ist noch nicht als abge-
Eolsen betrachtet. Ein Aufhängen von Rist-
noblen für Halbbohlenbr-üter dürfte auf dem
Lande nicht unbedingt nötig sein, da diese ln den
Mauern, in den sogenannten Hebellöchern und
dergleichen schon leichter Nistgelegenbvit finden

Aber auch mit einer v l an m äß i ge n W i n-
terfütterung  der Bügel hat man bereits be¬
sonnen. Die VerschönerungSvereinetreffen Fut-
tervormchtungeil und dringen Vogelmtterhäuser
zur Aufftellun«. die von Sen Vögeln fleißig und
gern 'benutzt werden. Daß auch Gemeinde-
verwaltungen stch die Pflege und in-

londerheit die Winterfütterung der
o ge  l. angelegen sein lassen, geht aus der Tat-

iache hervor, daß z. B . die Stadt Gamberg
auch diesmal in ihrem Etat einen jährlich wiedcr-
Vrenden Betrag ausgenommen hat, welcher zur
^interfüiteruiig verwandt wird.

.Die ^ dahinaus zielenden Bestrebungen der
Zahlreichen Körperschaften sowohl staatlicher wie
vrivater .Natur,haben aber nicht allein in kleine¬
ren und, größeren Städten festen Fuß gefaßt und
gute Erfolge erzielt., auch die Laud b ev ö lke-
s-??ü g läßt sich das . Interesse an dieser gemein¬
nützigen Sache nicht nehmen, schon aus den,
Grunde, weil sie ein zweifaches Recht bat aus
Beihilfe hei der B e kä m pfu n g der O b st-
und Gartenbau schäülingc.  Auf deui
Lande smdet man den Vogelschutz  in erfreu¬
ter Weise gesunde Bahnen vorwärts schreiten:
da somit auch auf der anderen Seite in nicht ge¬
ringerem Maßstabe der gefiederten Sängerwelt
"k Jea \ i au ' s Gauen Rechnung getragen wer¬den foll.
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äu§den Nachbarländern.
S . Aus Rbeinbcssen. 12. Jan . Das Kar-

tot elgeschäft  Mar in den letzten Tagen
ziemlich rege. Die Nachfrage war groß. Die
Preise^ lieben lest. Für den Doppelzentner ein¬
facher« veisekartoffeln wurden 7 bis 8 Mark, für

gleiche Quantum besserer Speisekartoffeln
0 k>is 0 Mark, und für Salatkartoffeln 0 bis

lO.oO Mark angelegt.
... ®idj i" Hessen, 12. Jan . Ter Bäckermeister
G. H. D e i be r t schoß dieser Tage hier einen
Seeadler.  Die Flugweite beträgt ca. 24
Meter, die Länge ca. VA  Meter . Es ist dies ein
Ic 11e l! e § Jagdereignis.
. S .Bom Mittelrhein. 12. Jan . Infolge des

emgetretenen Yvchwasscrs  hat sich die Lage
der Schiffahrt  plötzlich geändert. Während
brsher die Dampfer der größeren Reedereicif mit
meist großem Tiefgänge nur ans einzelnen
Strecken des Rheins und nur mit Teilladungen
verkehren konnten, können setzt Dampfer mit
größerem Tiefgange den Mein bis Mannheim
und Straßburg befahren. Bar in dem erstge¬
nannten Zeiträume ein starker Mangel an
Laderaum, u verzeichnen, was stch in dem Steigen
der Frachtsätze bemerkbar machte, und waren das
Leichtergeschäst und die kleineren Privatschtffer
vollauf beschäftigt, so ist jetzt ein plötzlicher Um¬
schwung euigetreteii. Infolge der iahrelangeu
Uetwrvroduktion an Dampfern und Kähnen mit
großen Laderäumen und großem Tiefgange ist
lebt viel Leerraum vorhanden. Das Leichkerge-
ichalt und die Privatschiffer sind hierdurch zum
Jeiern verurteilt. Da nun „ och weiteres Steinen
gemeldet wird. so wird irt diesen beiden Betrieben
wohl ein Stillstand eintreten. — Henke abend
»etfltcit der Pegel von Mannheim 3 Meter, der
von Mainz 2,24 Meter, der von Binnen 3,10
Meter, der von Kaub 3.63 Meter und der von
Köln 3.80 Meter an.

. S Von der Nahe. 12. Jan . In S chö n b e r g
1vrrlte ein ein Jahr altes Mädchen mit Knöpfen,

di- ihm die unvorsichtige Mutter zu diesem Zwecke
gegeben hatte. Nach Kindcrart steckte das Mäd¬
chen die Knöpfe in den Mund. Einer von ihnen
- Weise iu die Luftröhre. Ehe
ärztliche Hilfe da war. war das Mädchen, er-

1 lkt. —r Beim Bohre  n von >S chu ß l o ctre r tt
mt stcmbruch bei Stint wurden zwei Arbeiter
von „ch entladenden Svrcnghülseu getroffen.
Beide trugen schwere Verletzungen  öa-
von. An ißrem Auskommen wird ae,zweifelt.

s Rheinböllen. 12. D-cz. Beim Holzfällen vcr-
uugluckte kürzlich der Holzhauerm eister I.
^ou ^hen  üus Mörfchbaär, inbe-m nr von einem
umiturzenoeû Stamme getroffen wittbc.  Der
-bami erlitt so schivere innere Berletzungeik, daß
an feinem Austommeil gezweifelt wird.

« .̂ .Koblenz, 12. Jan . GutsväSter I . Link
aus Svebrncke» und der Wildhändler P . Qr-
ben lll aus Wallbauscn waren vor einiger Zeit
wegen Vergebens  gegen das Schonzeit-
gefetz  vom Schöffengericht verurteilt worden

Ä 'J hl? 311 150  Mark und Lrben zu 30
Mark Geldstrafe. Beide hatten gegen das Urteil
Revmon euigelegt. die vor der zweiten Straf-
kaimiler in Koblenz erledigt wurde. . Link war
beichuldigt, während der Schonzeit, im August
vorigen Jahres , ein weibliches Rotwild beschossen
zu, haben. «... der jagdberechtigt ist. behauptet,
dan es ein sogeifaiintcr Spießer gewesen sei
Lrben war angeklagt, das Rotwild gekauft zu
haben. Bor der Strafkainmer konnte nicht nach-
gewiesen werden, daß das erlegte Rotwild ein
weibliches gewesen war. Vom Gericht wurde die
Revision des Qrben verworfen. Die Strafe des
Link wurde von 150 Mark auf 30 Mark herab¬
gesetzt.

ließ er sich von einem Obsthändler in Koblenz
eine Anzahlung in Höhe von 20 Mark für . eine
Lieferung geben, die er bereits gekauft habe»
ivollte. vergaß aber fowcchl die Lieferung, wie
die Rückgabe des Geldes. Das Gericht verhängte
über ibn eine Gefängnisstrafe von 8
Monate n.

Handel und Industrie.
« Die Börse vom Tage.
Berit », 11, Jan . Die in steter Folge ein¬

gehenden animierendeif Nachrichten über dj« Lage
der Eisen- und Kobleniudustrie in Deutschland,
wie auch in den maßgebenden ausländischenPro-
duktionsländ-rii. regen nach wie vor die Ilnter-
nehmungslust der Spekulation wie auch des
Publikums an. In dieser Beziehung sei ver¬
wiesen «ruf die Meldungen über bevorstehende
dc-utsche Rohei seup reis«rhöhu»gen. die bereits
durch ge führten belgischen Roheiseiipreishcrauf-
sebungen, mrd den abermals wesentlich erhöhten
Auftragsbestand des amerikanischen Stabltrusts
»er Dezember, der als Beweis für dir Richtigkeit
der fortdauernd einlaufenden Berichte, so auck der
günstigen Schilderung des „Iran Agp". über die
amerikanische Eisemnarktlage. auszufassen ist. Die
hievdurch bervorgerufene Kauflust äußerte stch
aber nicht in der früheren stürmischen Weife, es
war vielmehr doch eine gewisse Zurückhaltung zu
beobachten, anscheimrich im Zusammenhang mit
der so unerwartet in Frankreich eingetretenen
Demission kies Kabinetts. Die einleitenden Werte

ssur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Umsaiigreiche Betrügereien.
„ wc. Ter Obsthändler Adam B e ck von hier hat
™ "I verschiedenen Fällen des Betrugs schuldig
gemacht. Letzteii Sommer ließ er sich von einem
Kellermeister 30 Mark geben, weil ihm dieser Be¬
trag an einer größeren Summe fehlte, deren er
zur Einlösung einer Sendung Obst bedürfe Das
tzield vervraßte er. Einem Obsthändler in Cob-
l«rz versicherte er. er habe, in Holland für 560
Mark Gurten gekauft: dckbei habe er sich ganz
ausgegeben, und cs fehle ihm das Fahrgeld, um
nach Wiesbaden  zuriickzukebren. Er erhielt
Darauf 10 Mark, und als der Angevumpte in
Wiesbaden erschien, um die Zurückzahlung zu
verlangen, da erklärte ihm die Ehefrau von Beck,
ihr Mann betreibe nur derartige Schiv indelei eu:
das Geld bringe er durch. — Im September ver-
iichcrte er hier in Wiesbaden jemanden, es biete
«ck ilnn eine Gelegenheit, in Lübeck ein gutes Ge¬
schäft zu inachen. daran sei viel Geld zu verdienen,
es fehle ihm aber dazu ein Betrag von 500 Mark
D-r Mann erbot stch, an dem Geschäftsgewinn zu
teilen: er übergab Beck 450 Mark, welche dieser
dam, dazu benutzte, sich neu zu kleiden-und im
Auto eine -Spritztour zu mache». Am S. September

Luftschiffahrt.
* Priuz-Heinrich-Preis der Lütte. Prinz

V e i ii r i ch von P tc  ußen.  der Protektor des
diesjährigen Zuverlässigkeitsfluges am Ober-
rhein, bat jetzt den ersten Ehrenpreis  für
diesen Wettbewerb gestiftet, der dem Sieger zu-
sallen soll. Ter Preis ist als W a nd er p r e i s
gedacht und muß zweimal von demselben Be¬
werber gewonnen iverben. bevor er in dessen enb-
gültigen Besitz übergeht. Die Trophäe wird nach
eigenen Angaben des Prinzen Heinrich von Bild¬
hauer Korschmann  ausgeführt , der auch
seinerzeit die Priii .z-Heinrich-Preise berstelltc
Das Präsidium über den Zuverlässigkeitsflug am
Oberrhein haben Geheimrat H e r g e s e l l.
-traßburg. Geheimrat Andräe.  Frankfurt
a. M. und Exzellenz Garde.  Freiburg im
Breisgau übernommen. Ehrenoorsttzender des
Arbeitsausschussesist P r i n z Wilhelm  v v n
Sachsen - Weimar.

* Flugzeuge für die amerrkanisch« Regierung.
Das Marinedevartementbeschloß, alle ameri¬
kanischen Kriegsschiffe mit Aero-
p l a n e n zu versehen. Es soll jedoch hierbei ein
neues Modell mit fahrbarem Untergestell zur
Verwendung gelangen, da die gegemvärttgen
Zweidecker den Anforderungen der Marinebeüörde
nicht Lntsvrechcn. Die Flugmaschinen sollen
gleichzeitig so mit Booten ausgerüstet werden,
daß sie sich auch auf dein Wasser fortbewegen
können. »

5port.
^ Renne» i» Rußl- nd. Der  MoskausLe .R e « tt ■

ver e.i n weirdet stch mit dem von ihm auZgeschri« en- ii
Großen tznl-rnationalen Preis von Moskau auch an die
doutschen Rennställe. Das Rennen ist mit 24 000 '8iii6ein
(cn. 50 000 J( ) dotiert , ist dreijährige» und alteren
Pferden offen und führt über 2200 Meter . Der EinfaY
beträgt . 1000 Jl,  und der Nennun-gsschluß ist auf den 14.
Jaimar iieftgesetzt, doch sind Rachneirnungkn bis zum l ->.
August .zulässig, ivogegon der Termin für die Entschekdung
des Rennens auf den 28. August festgesetzt ist. Für nach-
gerraiinte Pferde ist ein Einsatz von 2t10 M zu zahlen.
8Ür ausländische Pferde ist kein Aufgewicht borget,-he,,.

* Mir den Großen Preis von Berlin 1014 gingen « eim
Meldeschluß 148 Unterschriften ein. ungefähr die gkmche
Zahl, wie das 100 000 Mark-Remien in den letzten Jahren
erhalten hat. Am stärksten legte sich Freiherr S . Ä. b.
Ovveicheim mit 15 Meldungen ins Zeug, während die
Herren A. u . tz. b.» WeInd« g 11, das Königliche Hauvtgc-
stüt Graditz ustd Fürst Hohenloche-Oehringen je 10 Unter¬
schriften .gSgaSen. Auch die neu imvortiertcn limerikain-
fchen Pferde des Mr. I . B . Hüggln und des Mr . Ed.
Köhler fanden, faststämIliEi in. der wcrtvopcn Prüfung ein
Engageuicut.

"kubreu Besserungen von nahezu 1 Prozent, bis
5 Prozent höher würben Harpener bezahlt auf
aie wiederholt in ziemlich bestimmter Form auf-
taucheuden Gerüchte über die Verständigung des
Fiskus mit dem Kohlensnnöikat. Auch die -n
Newport eingetretene Beruhigung und Befesti¬
gung erwies sich von stürzendem Einfluß . Kanada
setzten daraufhin höher ein. auch sonst zeigte stch
noch gute Meinung für Schjffahrts-, Elektrizilät«-
uud vereinzelt auch für Bankaktien. Das Auf-
rucken der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt in
Letvzig in die Reihe der hundert Millionen-
Jitst.itut«, regte die Phantaste der Spekulation be-
ziialich der erwarteten KapitalSvcrmehrungen der
Berliner 'G.roßbmtken aufs neue au. Reger um-
gefetzt wurden auch Russische Banken. Die Ten¬
denz unterlag später mehrfachen leichten Schwan¬
kungen und es war unverkennbar, daß ein ge¬
wisses Gefühl der Unsicherheit obwaltete. Tägl
Geld weiter leicht zu 2'A Prozent reichlich äu¬
ge boten.

Auf weiteres Nachgebcil des Privatdiskants
und höheres Paris wurde die Tendenz in der
dritten Stunde ivieder recht fest. Unter stleoor-
zugung von Harpener, Gelseukirrl>cner und Phönix

Berliner  Börse , 11. Januar 191 S

mai' der Kassenmartt der Jndustriewerte fest,
uamenilich chemische Werte. Linke und Hoffmann
Waggon animiert auf Fusion. Linke war vor
Kursfestsetzung, bis 21 Prozent höher, amtlich
beide Papiere ze 12 Prozent höher.

Privat-Diskout S’A Prozent.
SraNff ttr4 o. M.. 11. Jan .. Kurse von l ’A bis

7ÜJ UnA »rcdltaNien 20ßA.  TiSkouto -Komm.
192%, Dresdner Bank 1605/g.

Staatsbahn 154.—. Lomharden — . Balti¬
more u. Ohio 107"s. South West Afrika — —

Deutsch-Lurembiirger WiA a 194 A.  Harpener
202.— a 202n a 20JM. Phönix 257% a 25814.

Die Börse dos «lns 'JnSes.
Zon., 11 Uhr 20 Min. Kreditaktien

bo4.,-,. Staatsbahn 736.- . Lombarden 110.75.
Marknoten 117.88. Pavierrente 94.40. Ungar
Kronenrente 90.50. Alpine 888.50. Holzverkoh-
lungsindustrie —.—. Skoda 74->— Fest

Mailand. 11. Jan .. 10 Uhr 50 Min . ' 5proz.
Rente 102,52. Mittelmeer 419.—. Meridional
0." .-" -, ^ anca d'Jtalia 1493. Banca Commcr-
crale 878.—. Wechsel auf Paris 100.55. Wechsel
nur Berlin 123.77.

daris . 11. Jan ., 12.35 Uhr. 3proz. Rente 94.60.

m
Italiener — . 4vroz. Nuss. kous. Aul. Ser . I
n. II 96.20. Lprvz. do. von 1906 105.30. So. 1909
103.15. 4vroz. Spanier äußere 94.32, Türken
■(uitifiä.) 91.20. Türken-Lose—.—. Skiuauc Otto¬
mane 683.—. Rio Tintü 1810. Cb arte red 36.—
Debccrs 506.—. Eastraud 88.—. Goldfields
107.—. Raudmines 172.—.

Poris , 11. Jan. Tie Ministerkrisis übte auf
die Börse keinen ungünstigen Einfluß aus : es
wurde vielmehr die Hoffnung laut, daß unter dem
zukünftigen Kabinett sich die allgemeine Lage
bessern werde. Die Stimmung war daher bei Be-
ginu fest und die Kurse erfuhren Ausbessermigei,
Slur den meisten Gebieten zeigte sich lebhafte Nach¬
frage. Späterhin gestaltete sich das Geschäft zwar
ruhiger, die Kurserhöbungen blieben aber im  all¬
gemeinen behauptet.

Paris . 11. Jan. (W. SB.) 4vroz. Serben 89.30.
Messe» und Märkte.

Limburg a d. Lahn. 10. Jan. Fruchtmarkt.
Roter Weizen (Nassguischer) 17.50, Weißer Wei¬
zen lAngebante Fremdsorten) 17.—. Korn 14.—,
Gerste, Futter —, Brau 13.50, Hafer 9.40, Erbsen

, Kartoffeln 7.60 bis 8.—. Alles Durchschnitts¬
preis pro Malter.
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Posen.Prv.-4nl,
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100.206
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100106
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82.60bB
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100.2X6
100.230

1001OP.

101 00G

100 200
83.8010
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98 90MI
79 808

Rheinp-Pr.-Onl.
do. IX XIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Prv.4.
do. do.
do. Uad-Kolt.

Westf. Pr»,4nl.
da. II lll IV
do, II

Teltow. Aaleihe
AltenaSt.-4.01
BarmerSt-Inl:
BerlinerSt.Anl.
de. 1882/98
do. SL-Syn. '

Bielefeld. .
Brest.St.-4. 91
8rombrg. St.-4,

de. I uk. 19
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«4006
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fl
4
4
-X
3S4 199 206
SX 89.496
3 82 40G
4 9980b
4 103 096
3X 99.00
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do.Ges. 8.8.97 4 89.60b
Buig.St.-4ni.99 6
ChileGold-Anl. 4X
Ohin.Anl.*, 3S5 6

do. ». 1896 5 100 00b
de. ». 1898 4X 9520b

do. Tientsin.P. b 99.25b
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Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
de.Ctr.Sd.Kr80
dc.llyp.4kt.-Bk.
do.leihhaub. .
do.Pfandbr.8k,
Reichsbark

SÄl63.00i»
9 1172.73!)
6W12150bU

10 1695'.>-

100 90dURhein.Disft.Ges
dp-Wsll.Bodkr
Rusa.B.l.auswK
Schaaffh.Bnk».
Schics. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. ßodnkr.
WestfUpcVerB

113.10Ö
180.58b
108 30b
116 73ÜG

12X266 261
" 121.00'»'

154.00bG
192.25b
160.25i»

83t163 75i»;
‘ 172.00«

1S0.25t>6
147.001)6
170 001»,
122.00b
132 76S
166.50i»)
132.25

6X117.201»;
' 102.756

294.25b
108.096
142.00« ,
102 256

Berlin . Bankdiskont5 LoinVai-clkmsfuß6, Privatdiskont Zt'zo/t
ubliiratmnflnchit* sind Hypothekar, sichergestellt.

induslrie-Aktien
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Braut). .
Schönab. Sehl,
SpandauerBrg.
Schalth. Brauer

Auswärtige

114.751X3
145 001»3
2239 ,06
130 750
257.50bD

6X1121.50« ,
123 501».
98896

128.40b
119.50«;
I22.50G

7X120.506127.25b
160 00b

9XI92 5i)b6
124 601)6
88756

8 1159.251-;
6.n;137.80b
7 il28.0096

160.10b
ISOIObG
136.80b

7X153.401)8
153 50!>I) 0,
100,106 lO,

Sach. Victoria
Dortm. 4kt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkui. Brauer.
KielerSchlossb
Leipi. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löwenbr. Orim
MüserBrauerei
S' blepal Br. .
SchntferhofBr.
Wickül. Küpper
Accumuiut. Fab
Alfeid-Gron. Pp
411g. Elektr.Ges!4
AisenPorti.com
Aluminium-Ind.
Anglo-Oontin.
AnhaiterKohlen
Ankrw.Honcstb.
AplerbeckBgb
Arenberg do.
BalckeBochum
Bk.(.Sprite.Pr
Oergm. Elaktr
Barg.Mark, ind
Bert. Elekt.-W.
do. Masohb.

BielefeldMsch.
Bismarckhötte
BochumorBgv*.
do. Gussstahi

BösperdeWIzv*
ßraunk.u.Brik.l
BraunsehwJute

do. Kohlen
Breiienb. Cem.
Bremerlinol. .
do.Wollkämm

Carolineb.Offl
Oassei. Fedst
Cö!ner6rgw.-V.
do.Uauu.Elekt
Cöln-MOs. 6gu
ConcordiaBgb.
Conaolidation.
CrOllwitz. Pap
Delmenh. Linol.

essauer Cai

115.900362.50b
« 1.0 )6
111.256
142.506
167 5JG
130.25G
188250
75 250

225 .10G
174,00b
137.006
161 00B
93 .101.6

142 001)6
3.803!-
117 001.
265.804)

2 240.75b
4 225.75bG
7X11690b

,62.5flbG
128 00b
127 QUbG
416 00«;
245.10b
531.50b
212.00«i
75.001)

194.30b
13X238 001)6

473.30b
147.30b
1.8601«

I2X229.40b
1J2 50bG
21400,»;
207.53b
215 036
112.75b
197 50b
252.75b
428 00,«;

15 257.50bU
468 50b
70.U01».
78.001)0

1 298 50b
365 00b
208 25b6
317 OJ
,73 801)6

Pt.Hebers. EÜS.
Dtsch.Gasglühl
do.lax.Bgw.V.do.Waff.uMun

Donnersmrskh.il6nM, AMIJ r in•— O

Nachdr. »erb.

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrost.
EgestorffSalin.
EintrachtBrak.
Elberf. Farben

do.- Papieit
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar,
Escbweil.Brgw.
Essener Steink,
Flensb.Schiffb.
Freund Maseh.
FristeriRossm
Geiaenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-4.
Gerresh.Glash.
Gerj.f.elktr.Unt.
Giidemerst.V/kz
GladbachSninn
GörlilzerEisnb.
Haberm.SGuck.
Hagen. Gus3sl.
HaileschoMseh30
Hanno*. Masoh.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.4.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisern».
HerbrandWgg.
HofmannWggf.
H6sch.Ei3.ti.St.
Höchst. Farbw.
Jlso Bergbau
Kpliw.Asoberst
Kattowitz.Brgb.
KÖhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn.
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.kShn.
Kytihauserhütt.
tapp. Tiefaohr.
Lagchhammer.
laurahütla. .
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
Uopoldshall.
LohnestMasch.
Uw.iüwe4Co.
Matk.Wslf. Bgw
Mpedeb. Gas

132.001)0622.50b
192.25b
410 OObG
305.50')
165.256
261.70b
188.75b

8
13
10
12 196.601«;

475 00G
499 .75b

93 .75h
19610G77.30dg
182.33bG
1V'440bJJ
144.0050

99.50oO
10 204 75bG

16
OX8»-
9
8
5

10
7

35
20
27
24
10
14
20
15
12
10;
8

12
‘5
10
4
5
0
7

16.
sr
6

107 50b6
116 50hB
241 80B
,85 .59h
128,75hfl
123.006
3l0 25bG
'42 .50b
69.00b

420 501»;
291 756
139 53b
128 506
197 2556
198.90b
162.0056
179.50t»;
I82.2S6
7,2 0 bG
3310t »,
5 6.50h
441.006
173.2506
245.O0U-
336.006
281.2556
230.40h
140.00b
135.501»,
224 500

4ö.10b
2*4.25,1.)
18, 30b
167 25«
133.00t«
>05.0056
119-oCb
275.001)1!
124 0B
iiaMbc

Magdeburg»,
Mannosmannr.
Marienb. Kolr.
MarkPorti.Cem
Massen.Bergb.
MühleRürjingn.NäbmKpebÄCo,
MeueBod.-A.-G.
Niederl.Kolilnw
Nordd. Wollkm,
Obsenl.Eisb. B
do. £isen-!nd.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cenj.W.
Orenst&Koppel
OHonserEisen
Phönix, Lit. 4.

35 520.006
12X.228.25nG

Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeek,Mnt.W
Rombach. HOtt.
Rositz. Braunk,

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
SalineSalzung.
Sangerh.Msoh.
Schimiseh.Cem
Oebles. Ce.ment
do. Zinkhütte17

Schub.ASalzer20
SchuckertEieltf
Schulz-Knaudi
SiemepsGlas-l,
Siem. & Halske
Spinn.' Renner
StadlbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodlck4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeoklenbrgScb
TbaleEisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zeiiz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Halfer
do.NickelWßrke
do. Zyp.4Wi:

131.00« :
127.0850
139.1050
329.0056
199.75bU
141 506
2055050
144 00 -
106 70b
937556

191.OObG
182 006
162 10
212.1059
99.006

256 0056
118 5016
315 00 «)
17, SObG
185 25« ,
138 50IG
ISO, 0b
142.75b
152.0056
288.0055

7X12t.OObG
' 19S.00b6

156.00b
157.25b
40I 00«
349 OObG
164 60g
15000«
239 OObB
241 50b
108.75bG

.18
$.10

242.Oüt!JVictoriaFährrJ6
VorwärtsBiel'SlO
Vogt4 Wolf.1,6
.Voraoftl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderotbpli,
WesteregelAlk.
WeetfaliaCem.
Westt.Drahtind
do. Orahtwerk
do. Kuoferwk.

WickingCement
Wickrathledor
Wiel.fi Hardtm.
WilkeGasom.
Wilhelmshütte.
Witten. Gusspt.
do. Stahlrehr.

Zeltler Maseh.
ZellstoffVerein

Aach.Kinb.
AllgBl.Omn
de! ok.uSt
Bch.GerlsSt
Brnsch. St.
Bresl. EI.B.
Oasssf.Stb
Elkt.Hochb
Gr.8rl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
MagdJ.Str
Hansa.Opf.
Nrdd.Llpyd
Vr.Eis.B.VA

2,5 006
225 5b

304 90b
163105

179
t05.50bü
50.000

264.0016
254.00h
145.001»;
114.801)
197.7556
164.00b

Westf. Stahlwrk) Ö 64.90b
120 75!«
182.506
112.90b
102.001«
111.00b
197.256
272 256
307.501«
12, 40b
152.75b
169 756
,60 OObG
142 006
134.506

«XI29 000
5 110 50b»
5X139.906-
8X193 256/

14290«
194 00b
90.50«

8X182.006
10 214 006

105 00«
58 , 06

Obligat, indnst. Seseilsch
4llg.Elekt.-G85. 4X102.60b
Dortm. Un. IOC*5 100 80h
German.Schff2 *4 1006
FKruppscheObl*4 09 301.
lauranötte. . '4 975 50G
NeueBod.-Ges. 4 95.3Gb
Siem&HIsk.kv3 4 99 3flb
LandbankObl. 4%105 50b

Wechsel-Kurse
Amst.Rott8 7. 4
Brüss.u.A 87 4
Kopenbg.8 7. 5
London.vista 4 20.4958
Neuyork. vista
Paris. . sisto 3X 81 25b
Wien. . 87. 5 04.9751
Schweiz. (V-T 4
Hal.PIät:.TOT 5X
Petercib;. 8 7, M —

Soli), Silber, Banknoten
20-Frarcs-StücKe. 16 23»
Soiicretjütöp.Stück 20 46!»
k.Ruos.üaldp.iOOR216.15h
Ämtfku'i. WotCfi. . 4.20b
BeiaiccheRobfi. . — —
tnglischoBankn.U 20 4SK
Franz.Bffnkii. lQOfr. 81.25h

I6010»i<i Holland. Banknoten169 60s
185.00b Oasterr.Not. lOOKr. 85 03^
107 oai, Ru-a.ifotenlOORh' 2tS ü'



Nr. 10 Freitag Wiesbadener General -Anzeiger 12. Januar Seite 0

Ibsen und die Rauen.
- In Liesen letzten Wochen hat Las Wies¬
badener Residenz-Theater erfolgreich einen
„Ibsen - Zyklus"  herausgestellt , der all¬
gemeinem Interesse begegnete. Besonders
die Frauen bringen Ibsen eine erhöhte Auf¬
merksamkeit entgegen, hat er doch versucht,
in zahlreichen Frauengestalten das Problem:
„Weib" zu lösen. Reichen Aufschluß über
Las Leben und Schaffen des großen Norwe-
aers haben die bisher verösfentlichten Bries-
schaften aus Henrik Absens Nachlaß gebracht.
Aber gerade in einem besonders wichtigen
Punkte , in bezug auf des Dichters Herzell^-
leben. fließen die Quellen noch ziemlich spär¬
lich, zumal man den Augenblick noch mchi für
gekommen hält , „dieses Tor zu entriegeln.
Immerhin bieten sich doch schon einige An¬
haltspunkte . die einen Einblick gewähren in
das Verhältnis des Dichters zu den Frauen.

Charakteristisch ist ein Zyklus von zwölf
Briefen , die Ibsen an Fräulein Emilie
Bar dach aus Wien  gerichtet hat , die er
im Spätsommer 1889 mit ihrer Mutter rn
Gossenfaß in Tirol getroffen und in deren
Nahe er einige Wochen verlebte. Man sollte
diese gefühlvollen Briefe dem „vergrnbelten
Ibsen eigentlich nicht zutrauen , zumal er
doch, als er diese Bekanntschaft machte, be¬
reits 61 Jahre zählte, während das Fräulein
18 Jahre alt war . Ans die Rückseite einer
ihr gewidmeten Photographie hat er die
Worte geschrieben: „An die Maisonne eines
Septemberlebens in Tirol ". Noch nach
Jahren , am 13. März 1898, gesteht er : „Der
Sommer in Gossensaß war 5er glücklichste,
schönste in meinem ganzen Leben. Wage kaum
daran zu denken. — Und muß es doch immer.

^Ynmtcr!"
Interessant sind auch Ibsens Beziehungen

zu seinen nächsten Angehörigen, zum Bei¬
spiel die gegenseitige Liebe zwischen ihm und
seiner Schwester, trotz aller Meinungsverichie-
denheiteu in der Auffassung von Welt und
^eben. Seine Frau schätzte er hoch, da sie ganz
zu ihm passe. Er hatte sie schon vor der
Verlobung voll schwärmerischerVerehrung
besungen als die einzig tiefer Blickende unter
all den geschmückten faden Balldamen , „sie
ist ein Charakter ." so äußert er sich später in
einem Briefe , „wie ich ihn just brauche. —
unlogisch, aber von einem starken, poetischen
Instinkt : groß ist ihre Denkungsart und bei¬
nahe zügellos ihr Hatz gegen alle klein¬
lichen Rücksichten." Ibsen be,aß übrigens
auch für die Schönheiten eines frohen Ball¬
abends Verständnis . Sang doch der Ge,cll-
schaftskritiker Ibsen:

„Dieses klingt wohl manchem peinlich
Und auch ziemlich unpoetisch. —
Ohren , welche sein ästhetisch,
Würden vorzieh'n, höchst wahrichenilich.
Daß ich statt des Balls besinge
„Schönere" und „grötz're" Dmge,

' Grad , als wär an srohen Stätten
Festlich hell geschmückt zum Reigen,
Wo die reizenden, koketten
Brandraketenblicke steigen
Und Musik mtteinstimmt Helle,
Nicht auch Poesie zur Stelle ."

Man versteht wohl, daß Ibsen , der ein ,o
scharfer Beobachter und dabei im Grunde
Verehrer der Frau gewesen, das Weib selbst
bis in seine pathologischen Erscheinungen
hinein zu ergründen suchte und Gestalten wie
Hedda Gabler und Hilde Mangel auf die
Bühne "stellen kon nte.

Edelsteine und Mode.
Unter den Edelsteinen erfreut sich der

Smaragd  gegenwärtig der Ehre , als das
wahre Mode-Juwel zu gelten. Denn infolge
gewisicr Vorgänge auf dem Edelsteinmarkte
sind die Preise für die köstlichen grünen
Steine nicht unbeträchtlich in die Höhe ge¬
schnellt Aber auch schon zuvor waren die
Summen , die man für wirklich fehlerfreie
Smaragde — die sehr selten sind — zahlte, ge¬
wiß nicht niedrig . Einen tadellosen Stein im
Gewicht von 1 Karat (0,2 Gramm ), der weder
Rifie noch wolkige Trübungen ausweist, -be¬
wertet man auf 400- 4500 M.  Doch ist von
„Marktpreisen " bei diesem Gegenstand eigent¬
lich kaum zu reden- Denn schon kleine Steine
werden oft mit Liebhaberpreisen bezahlt.
Natürlich gilt das auch in erhöhtem Maße
für große Exemplare. Große Smaragde an
sich sind nicht gerade selten, nur sind sie
„mosig", d. h- rissig und trübe . Im Uralge¬
birge namentlich fand man auffallend große
Steine , und so ist denn auch der Zar von
Rußland allem Anschein nach der Eigentümer
des größten Smaragden der Welt. Dieser
Stein ist 23 Zentimeter lang und 12 Zenti¬
meter dick. Auch in dtt Schatzkammer von
Wien bewahrt man einige sehr große Sma¬
ragde auf : einer davon soll zu einem Tinten¬
faß zurechtgeschnitten sein.

Von ungewöhnlich großen Smaragden
war schon im Altertum die Rede. Die frü¬
hesten bekannten Fundstätten des kostbaren,
grünen Juwels lagen in Oberägypten : der
Smaragdschmuck der Königin Kleopatra war
berühmt . Auch liebte es die schöne Königin,
Smaragde , auf denen ihr Bildnis eingra-
viert war . zu verschenken. Aber die ägypti¬
schen Fundstätten , von denen aus sich die alte
Welt mit dem begehrten Edelgestein ver¬
sorgte. gerieten allgemach in Vergessenheit,
und wenn man später auch au anderen Orten
auf Smaragde stieß, so reichten diese Funde
doch nicht ays . die Nachfrage auf dem europäi¬
schen Markte zu befriedigen. Darum ward
im Mittelalter über die Seltenheit der grü¬
nen Steine viel geklagt.

Doch da sandte Amerika die Bielverlang-
ten in reichster Fülle . AlS im 16- Jahrhun¬
dert die Spanier unter Cvrtez in Mexiko und
Peru eindrangen , fanden sie die Eingebore¬
nen im Besitze der herrlichsten Kleinodien,
darunter auch prachtvolle Smaragde . Als die

Wiesbadener Frauenipiegel.
Maskenkostüme

Modell 1 Modell 2
Die Mitteldeutschen haben das Zeug , zu

echter, toller Faschingsfröhlichkeit. Und diese
Erkenntnis wird zn mancher origmellen
Idee , zn mancher lustigen Improvisation
verhelfen, die, vom Augenblick geboren, im¬
mer des Erfolges sicher ist. Sie lehrt , daß
unter Umständen ein humoristisches Kostüm
einem glänzenden , prunkvollen bc: weitem
vor'zuziehen ist, weil ohne das komische Cle¬
ment jede Maskerade tot ist und niemals
den Gipfel überschänmenöer Lustigkett er¬
reicht. Man braucht deswegen nicht gleich
zu den drastischsten Kostümen oder zur Kari¬
katur zn greifen, oft genügt es schon, durch
einige Ucbertreibnngcn oder auffallende
Betonungen gewisser Einzelheiten der
ke einen Stich ins Komische zu geben, ohne
daß sie darunter litte . Mit etwas Geichmack
wird man bei diese» Parodieen auch hier dic
Grenze zn ziehen wissen, die das Kemische
vom Grotesken trennt » Die beste, Gelcgen--
heit zum Parodieren dürfte beispielsweise
die verflossene enge Mode im Gegensatz zur
Krinolinenkleidung gebe«.

1 Dankbar und durchaus nicht langweilig
sind ferner all die flotten Kostüme, mir öc-
nen Beweglichkeit. Schelmerei .und kleine
Pikanteren verbunden sind, die sich aver
gerade deshalb nur für zierliche, leichtfüßig.
Persönchen eignen, die das nötige Tempera¬
ment besitzen. Die koketten Cvlombmen und
Pierretten , dic verführerischen Tenfetinuen,
ein neckischer Puck, das alles sind Gestalten,
die Leben ins Ganze bringen und darum
immer wieder in neuen, piklinken Kostümen
ihre Unsterblichkeit dartun . Zum Genre
dieser schneidig-flotten Erscheinungen gehört
auch der fesche Jockey Nr . 2, der. gleichfalls
eine gewisse Schneid und Verve besitzen muß.
Aus dunkelblauem und grellgelbem AtlaS
heraestellt, ist die vorn durchaeknövfteBluse
des Kostüms ringsum leicht' überhangend,
sonst aber glatt , gehalten. Eingesetzte gelbe
Streifen geben ihr in Verbindung mit dem
gelben, den Hallt frcilasscnden Kragen, das
charakteristische Gepräge. Der kurze, glatte,
enge Rock aus gelber Seide ist, mit schwarzen
Hufeisen bemalt, die eine breite, blaue Sci-
dcnblende begrenzt. Eine flotte, ttt blau-
gelb gehaltene Joyeckmütze, sowie e' ne Reit¬
gerte vervollständigen das kleidsame Kostüm.

Wer weniger lebhaft veranlagt ist und
sich ohne Anstrengung amüsieren will, dürfte
unter den verschiedenen Volkstrachten
manche Anregung finden. Auszunehmcn
wären hiervon nur die stets mit südlicher
Beweglichkeit gepaarten italienischen uno
spanischen Trachten, während so ziemlich
alle anderen Nationalkostüme keine sonder¬
lichen Ansprüche an das * enweta» e»Htel*
len. Besonders reizvoll unter dmen^sin5̂ >i^

„Gottheit der Smaragde " verehrten die Pe¬
ruaner . 5er Uebcrlieserung nach, damal»
einen Smaragd von der Größe cmcs Strau-
ßeneies . Buchstäblich zentnerweise wander-
ten die Smaragde nun aus spanischen « chift
fen in dic alte Welt- Cvrtez ,selbst brachte
einige wunderschöne, m Fische, Vogel,
Schmetterlings - und Blnrnensormen geschmt-

1 tette Steine mit nach Hause- Den Quell de»
grünen Reichtums fanden dm glücklichen Er
oberer nicht in Mexiko und Per «, sondern in
Kolumbia . das ja auch heute noch das Land
der Smaragde ist. Am berühmteste« sind dort
die Gruben von Muzo. Die Regierung , deren
Eigentum sie sind, verpachtete ne vor sunma
Jahren noch für 60 000  Dock « ach
nach erhöhte man dre Jährliche PEsumme
auf 1.5 Millionen Mark . In leyter Zeit »ßer
gab man die Minen einem englischen Sv«
dikat. Die Regierung hat einen Antel am
Gewinn . Wie grvg mag dieser fein? Dt
einen sagen, er betrage sahrlich etwa 4 Mrll
neu Mark , während andere von 23 M klione«
reden- Die Ungleichheit der Ausbeute und
die Willkür des Liebhaberpreises lassen eine
genauere Berechnu ng wo hl kaum zu.

zrauen-Lhromk.
Frauen im Eiscnbahndicnst. Gegen« ärtig

sind über 800 ctatsmäßige Stellen sür EiNN'
bahngehilsinnen vorhanden. Es sollen schv
in nächster Zeit weitere Einstellungen von
weiblichen Personen in ctatsmäMen Stellen
erfolgen . Außerdem ist aber auch «och eine
weit größere Zahl von E>,enbabnanwarterin-
nen in diütarischcm Beamtenvcrhaltnis tätig.
Die Bewerberinnen müssen unverhei -atct
oder kinderlose Witwen sein: sie sollen da»
30- Lebensjahr nicht überschritten haben, ico-
tiaeniaNS kann die Bewerberin einer Vor-

Mockeil3

Iäääk
schaffen erscheinen. Den Brünetten seien
die durch ihre reichen Stickereien so überaus
wirkungsvollen bäuerlichen Trachten der
Siebenbürgcrinnen , Serbinnen . Bulgarin
ncn und Russinnen empfohlen, a« denen ge¬
schickte Hände, falls nicht echte Stickereien vor¬
handen sind, sich insofern erfolgreich betäti¬
gen können, als die reichen, buntfarbige !.
Arenzstichkanten sämtlich Handarbeit sind.
Diese Trachten dürften speziell auf , Koitüm-
festen, wo derartige seine Einzelheiten nicht
so qanr im Gewühl untergehen , rhre Trr-
nm^he feiern . Leichter herznsmllen wenn
auch nicht weniger dankbar, sind einzelne
deutsche Bauerntrachten , von denen eine
Thüringerin im Bilde (Nr . ,1) veranschau-
lichr ist. Sie trägt einen gereihten Rock aus
kornblumenblauem Wollstoff mit chivarze
Sammctblende lunter dem der Unterrock
nicht fehlen darf ), über dem eine sehr wette
und faltige, am besten geblümte Seiden-
schürze fällt. Das knapp sitzende schwarze
Tuchleibchen wird durch ein farbiges seide¬
nes Brusttuch mit Franmn vervollstandtstz
unter dem die weißen Hemdarmel zum Vor-
ichei» kommen. Charakterisiert wird das.
nette Kostüm durch die kleidsame F n̂gel-
haube, deren schrvarzseidenen Käppchen an
ieder Seite fe ein lose hcrabfallendes Stück
schwarze Seide angesetzt ist. Außerdem wirc
der .Kopf»utz durch steif abstehende, breite
Seidenschleifen mit lang herabslatterndcn
Enden vcrvollständiat.

Gegen diese Unschuld vom Lande in ihrer
naiv -bäuerlichen Schlichtheit wirkt da- Ko¬
stüm der schottischen -vochlanderm , das die
Abbildung Nr . 3 darstellt, etwas prätentiöser.
Und doch läßt es sich auch mit bclch-idenen
Mitteln Herstellen, denn der buntkarierte
Wollstoff, wie das Material zur Taille stellen
wie die übrigen Zutaten keine grasten An¬
brüche an den GelWeutel - Die Hauptsache
ist und bleibt hier guter csitz und eine hübsche
Farbenzusarnmenstellung . Z» der knapp-
sitzenden Samttaille , die L-ilberknopse schie¬
ßen buntkarierte Treffen garnieren und
eckige Schvtzpatten unten abschlie« en,wird ein
kurzer karierter Rock getragen , der seitlich in
breite Falten geordnet ist. Das Typische aber
erhält das Kostüm durch die kleine Lchotrcn>
mutze aus schwarzem Tuch und buntka nr-
tem Tressenbesatz, die karierten groben Woll
strümpfe. die die Knie freilassen und die on-
ginelle Felltaschc mit den langen schwarzen
Haarschweifen.

den Beginn und die Dauer des strasrechk«
lichen Schutzes der Fürsorgeerziehung genau
bestimmen. Es soll schon nt dem der An¬
ordnung der Unterbringung vorhergehenden
Zeitabschnitt, mährend der Vormund ^ asts-richter die Verhandlung leitet , den Eltern
und sonstigen Personen wie dem Minder-

I jährigen selbst unmöglich bemacht werden-die Fürsorgeerziehung zu vereiteln . Der
I Beschluß aus vorläufige Unterbringung nach
l $ 5 Abs. 1 des Gesetzes und diese vorläufige
! polizeiliche Unterbringung selbst gehören zu
' dem gerichtlichen Verfahren vor der ange-

ordnetcn Fürsor geerziehun g. .

Gesundheit und 5chönheit.
Während der Brnsternährung der Kinder

bilden bisweilen die Schrunden der Waröc
eine Sorge der jungen Murter - Die Schrun
den entstehen durch das heftige -Laugen der
Kinder Es wird empfohlen, vor der Ent¬
bindung durch häufige Waschungen der War¬
ten , diese widerstandsfähiger zu machen. Die
Schrunden selbst heilen am besten, wenn man
jedesmal nur eine Brust reicht, und wenn
man auf die erkrankte Warze ein « a>ghut-
chen fetzt. Jedenfalls sind allzuviele Waschun¬
gen der Warzen während des Stillens nicht
* Der ^Schnupfen wird hinsichtlich seiner
Folgen gewöhnlich unterschätzt: man nimmt
ihn als etwas ganz gewöhnliches hin . als ein
Unbehagen, dem jeder Men ch einmal unter¬
worfen ist. Dem ist aber nicht so, cm akuter
Schnupfen hat stets die Neigung , chronisch
zu werden, in Stockschnupfen uberzugehen
und tiefer gehende Katarrhe , der Lnftweae
nach sich zu ziehen, darum ist Vorsicht , von
Anfang an am Platze. Man schone sich einige
Tage lang und suche durch Dampfbader oder
eine andere Schwitzkur mit nachfalgender
kühler Abwaschung eine Porcnöffnung her-
beizuführen.

Lüche und Lasel.
Rouladen . Fingerdicke Scheiben von

Rindfleisch, am besten aus einer zar en. gut
abgehangenen Keule, werden geklopft, gesal¬
zen. mit Pfeffer , feingeschnittenen Zwiebeln
und etwas geriebenem Brot bestreut Ueber
dieses legt man eine feine Speckscheibe, rollt
das Fleisch zusammen, umbinöet es mit rei¬
nem Bindfaden und brät es. mehr stowend
und schmorend, in Butter und Speck unter
fleißigem Wenden und Begießen mit saurer
Sahne weich. Bor dem Anrichten entfernt
man die Fäden und gibt ein wenig Zitronen,
säst an die sämige Sauce.

praktische winke.
Brandslecken in weißer Wäsche werden mit

kaltem Wasser angeseuchtet, mit Salz bestreut
und in die Sonne gelegt. Nach einigen Stun¬
den sind die Flecke verschwunden.

Schuhe und Stiefel , welche an feuchten
Plätzen aufbewahrt und dadurch schimmelig
wurden , bürstet man trocken ab und reibt sie
nun mit Terpentinöl ein: aus diese Weise
behandelt, bleibt das Leder geschmeidig und
nimmt keinen weiteren Schaden._

Frauenpost. II

vrüsuna unterzogen werden : sie muß Kennt¬
nisse ^ deutschen Aussatz. im Rechnen und m
der Geographie Nachweisen. Gesundheit. Rü-
ftiflkeit und Gewandtheit , lonne sittlich tadei
tote Führung sind Vorbedingungen . Es
müssen alle Fächer, in der Fahrkartenausgabe
und Gepäckabfertigung , ebenso nn Telegra-
nöendicnst, Güterabfertigung und Gutrr-
kassendienst in monatelangcn Abi^ chselungen
nacheinander absolviert werden . DaS Gehalt
Seist bis zn 1600 M; außerdem wird ein Woh.
nunsszuschuß wie bei den Nnterbeamten ge-

Franenstudinm - Die theologische Fakul¬
tät in B e r l in läßt von jetzt ab Frauen zur
Lizentratenprüsung zu- ,

Deutsche Studentinnen rn Amerika. Der
Verwältungsrat des Frauen -Colleges Brm.
Mawr bei P h i l a d e l p h i» har 3 Stipen¬
dien ausgesetzt, durch welche deutschen - tu-
dentinncn der Aufenthalt und das .« -,uü-um
an dem College während ie eine» Univechi-
tätSjahres erleichtert werden loll.

Im Staatsdienst . Frl . Dr . Clothilde
ouisi  ist zum Attachee der chllenlschen Ge-
sandtschaft in Brüssel  ernannt , worden.
Die Dame hat ein abgeschlopcnc- luriitische-
Studium hinter sich._

Erziehung und Unterricht.
Fürsorgeerziehung . Mit Strafe bedroht

8 21 des Fürsorgeerzlehungs -Geietzes den¬
jenigen, welcher einen Minüeriahrigen , be¬
züglich dessen das gerichtliche Verfahren ans
Unterbringung zur Fürsorgeerziehung ein-
geleitct oder die Unterbringung zur Für¬
sorgeerziehung angeordiict ist. dein Bcrfah-
ren oder der angeordneten Fur,orgecr-
zieöung entzieht. Diese Unterscheidung zwi¬
schen Verfahren und Fürsorgeerziehung soll

Brutal ! Der Mann ist nicht berechtigt, Sie
Frau zu ohrfeigen. Sie kann sich daraufhin
von ihm trennen und auf Scheidung klagen.
Der Mann mutz ihr dann Alimente zahlen
und im Falle der Scheidung ihr cingebtachtes
Vermögen herausgebcn.

Karneval . Was man zum Karneval trägt,
erfährt jode Dame am besten durch Bezug
des „Fcworit -Maskenalbums ", das , reich
illustriert , zum Preise von 1 M erhältlich,
ein? große Anzahl eleganter und origineller
Masken-.Kostüme bringt , die sich mit Hilfe
der vorrätigen Schnitte leicht und ohne große
Kosten Nacharbeiten lassen. Zu beziehen durch
die Internationale Schnittmanufaktur,
Dresöen -N. 8.

Kindesliebck. Sämtliche Kinder sind, je nach
Kräften , zum Unterhalt der Mutter verpslich-
tei. Ter Schwiegersohn hastet persönlich nur,
wenn er mit der Tochter in Gütergemein¬
schaft lebt.

9m zamilientisch
Auflösung zn Nr . 4.

Borgen — Bogen.
Richtige Lösung schickten ein : Emma Voigt-

Wiesbaden — Berta Knoth-Wiesbadcn —
Elisabeth Carr -Wiesbaden — Friede ! Pctri-
WieSbaden — Lotte Danziger -Wiesbaden —
Klara Krückel-Schierstein — Hansi Lührs-
Dotzheim — Elfriede Dobratz-Hochheim —
Margarethe -veuer -Bad Homburg - AnnaSenft -Hochsta. M.

A
A B
EHE
E I I I
LNNNN
NOREES

Die Buchstaben sind in die Felder de«
Dreiecks derart einzutragen , daß jede der drei
-« eitcn und auch die vier wagerechten mitt»
i.ercii Reihen Wörter ergeben, die folgende
Bedeutung haben: 1. Hauptstadt eines mach-
ftocu Reiches. 2-  Halmgewächse. 3. nordische

• ■k' uuvinuui um » miuij*
- . - Holmgewächse. 3. nordische

Gottheiten- 4. Nahrungsmittel . 5. Gemah¬
lin eines nordischen Gottes
Bezeichnung. 7. weiblicĥ '- or- 6. Geologische
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Das blaue wunder.

Roman
von Jost Freiherr von Steina  ch.
08 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

. ..Herr Fabritius ist Geheimer Postrat,"
tagte er, „und hat die besten Aussichten, so¬
gar „Wirklicher Geheimer" zu werben. Tein
Vater ist dagegen eine wahre Null. Er hat
kein Gelb und keine Titel , und öic Orden,
die ihm die Souveräne Europas an die
Brust steckten, sind hier irgendwo unter dem
Plunder verboren . Tuch da klingelt es. das
ist er in höchsteigener Person , der Herr Ge¬
heime Postrat — na, gibt mir die Hand,
Junge , und nimm 's auf die leichte Achsel!
Bergiß sic, dir werden in deinem reichen Le¬
ben noch hundert viel Schönere begegnen.
Also vergiß sie!" Damit verließ er das Zim¬
mer, um den Rat einzulassen.

„Niemals , Papa !" rief ihm der junge
Mann nach und begab sich wieder an seine
juristischen Studien.

„Nun . wie ivcit stehen wir ?" war die erste
Frage des Besuchs, als er die Schwelle be¬trat.

„Worin ?" fragte Satinar.
„Nun, natürlich in ' unserer Dicbstahls-

afsäre. Woran dachten Sie denn?"
„Ach. ich meinte nur , es kam mir da etwas

anderes in den Sinn, " erwiderte der Haus¬
herr , der noch die eben beendete Unterredung
mir dem Sohne im Kopfe hatte.

„Also, wie weitst
„Er hat noch nichts gestanden und be¬

hauptet noch immer seine Unschuld. Das
wird ihm natürlich nichts helfen. Er mußte
zugeben, daß er am 15. Juli in Ihrem
Hanse war , alsv an dem Tage, an dem nach
Ausweis des vorgefundeuen Fahrscheins der
Einbruch erfolgt ist. Wie sich herausgestellt
hat. schleppte er auch damals gerade sein lin¬
kes Bein nach, welcher Umstand mir bekannt¬

lich noch an der Beweiskette fehlte. Er war
kurz zuvor von einem Radler überfahren
worden."

„Satinar , ich bewundere Sie !"
„Was ihm aber den Hals bricht, sind die

Marken, die man in seiner Börse vorgefun¬
den hat. Es sind unzweifelhaft dieselben, die
Sic in Ihrem Bibliothekzimmer im Asch¬
becher aufbewahrten , und die Sie als wertlos
aus der Hand gelegt hatten ."

„Und wie hat er diesen Fund motiviert ?"
„Auf eine höchst alberne und unglaub¬

würdige Weise. Er habe ^ nach BerlafleuIhres Hauses noch einige Sekunden davor
gestanden, und da sei plötzlich ein Mensch
ans der Haustür gekommen, in eiligem
Laufe, und habe ihm die Briefmarken zuge¬
steckt. Elle er noch ctvas habe erwidern kön¬
nen, sei der Mann verschwunden gewesen
und da habe er die Marken der Kuriosität
halber bei sich behalten.

„Diese böse Lüge macht ihm allerdings
den Garaus ."

Trotzdem muß ich Ihnen gestehen, Herr
Geheimrat , daß noch manches in dieser Affäre
dringend der Aufklärung harrt . Bor allem
muß sestgestellt werden, ob dieser Rnnhart
nicht schon früher einmal in Ihrer Wohnung
war , respektive dort zu tun hatte."

„Ich kann mich jedenfalls nicht erinnern,
ihn jemals bei mir gesehen zu haben. Uebri-
gens muß ich Ihnen die Mitteilung machen,
die Sie jedenfalls überraschen dürfte , daß un¬
sere frühere Gesellschafterin spurlos ver¬
schwunden ist."

„Das überrascht mich durchaus nicht, denn
ich muß nach allem, was ich bis jetzt von der
Sache in Erfahrung gebracht habe, anncy-
men, daß sie direkt oder indirekt mitschul¬
dig,ist."

„Herr Satinar , Sie wissen, ich schätze Ihre
Menschenkenntnis wie Ihren Scharfsinn
Überaus bock ein, aber sollten Sie sich

dieser Hinsicht nicht täuschen? Ich muß Ihnen
bekennen, daß ich dieses Mädchen jahrelang
beobachtete und zu dem Resultat gelaugte,
daß sic einer derartigen Handlungsweise un¬
fähig ist."

„Auch ich gebe Ihnen gern zu, daß sie
keinen schlechten Eindruck auf mich gemacht
hat, andererseits aber sprechen in unserer
Sache gewisse Momente dafür , daß der Ver¬
brecher seine Tat nicht allein ausführen
konnte, sondern auf irgend welche Mithilfe
angewiesen war : und wer anders konnte in
Ihrem Hanse hierbei in Betracht kommen als
dieses Mädchen, die ihm verwandt ist und
Ihnen obendrein ihre Mitschuld cingcstan-den hat?"

«MH- kam es vor. als wenn sie mehr
diese Mitschuld vorgegeben habe, um nur
nicht länger bei uns bleiben zu müssen: sie
liebt ihren Vetter , und ihr ganzes Sein
sträubte sich dagegen, mit mir , dem Veran¬
lasser seiner Verhaftung , länger unter einem
Dache zu weilen."

„Möglich. Aber wie gesagt, alles spricht
dafür, daß er seine Tat nicht allein ausge¬
führt hat. Nun , gut vivra verrä . Herr Gc-heimrat!"

„Wie glauben Sie denn, daß sich ore
Sackie weiter entwickeln wird ?"

„Falls er nicht doch noch unter der Wucht
des geradezu erdrückenden Beweismaterials
zu Kreuze kriecht, und gesteht, so werden die
vorhandenen Indizien vollständig auS-
reichep, um zu einer Verurteilung zu ge¬langen.

Der Geheimrat krauie sich mißvergnügtden Kopf.
„Ja , wissen Sie , daran ist mir verflucht

wenig gelegen. Die Hauptsache bleibt dvch
immer, daß ich meine Marke  zurücker¬halte."

In diesem Punkte heißt es sich in Geduld
fasse" . H-rr Geh-imrat ." erwiderte Satinar

lächelnd. „Ans alle Fälle können Sie in
betreff dieses Wohrcnpsennig beruhigt sein.
Ich habe einen zuverlässigen Menschen beauf¬
tragt , seine Villa Tag und Nacht zu be¬
wachen, es ist also unmöglich für ihn, samt
seiner schönen Tochter zu echappicren, falls
er derartige Gelüste haben sollte. Aber wer.
kann heute schon sagen, wie die ganze Sache
liegt? Wer kann mit Bestimmtheit bc-
haupten, wieviel Schuldige cs hier gibt?
Atimarten. Herr Rat , abwnrten! Seien Sie

Der tägliche Gebrauch von

Mondamin
Die sorgsame Hausfrau hält es stciS
neben Pfeffer, Salz und Zucker im
Hause, da sie Mondamin immer kernt
Kochen der Speisen benutzt. Zum
Bei'pie! ist Moudamin die Grundlage
für Saucen, uni den Mch Wohl-
ge'chmack zu erhöhen und auch für
Saucen zur Gemüse -Verfeirrermr ^.
Es Ost aiisge,eichriet, zum Hechellen von

LU gratin,
Käse-Souffle uffv, als Ersatz für scharre
Fleisck spe sen. Die Feinheit des Moudamin
gar mtierl für die besten Süßspeisen.

Herr E. Herm Senn, der berühmte
Küchenchef, hat ein Büchlein über'3ijdv u
Gemüse Sancen-Rezcpte geichrmbn Es ist
rna cs erbäl'bch von Bmrvnu. Pol'vn. Berlin6 2.
'CJe  klug- Hausfrau twUiew.ch BuaMm beftzrn-

Inventur - flusDerbauf
vom2. bis einschliesslich 15. Januar 1912.

Die fertigen Winterwaren sind bedeutend herabgesetzt und in folgende Serien eingeteilt:

Herren - und Jünglings -Kleidung.
HOSen , lange II. Sportfasson.Sacco-u.Sport-Anzüge,Paletotsu.Ulsters.

Serie I vH 49- früher bis 80.- Leris I Jl 14 50
* II » 35 .50 v 60.- II Jl 9 50
9 III 9 26 .50 9 M 45.- III Jl 6 50
9 IV 9 19 .50 9 Jl 35.— IV Jt 4 .50V 14 50 9 9 M 25.- V Jl 2 .45

Bozener- und Gummi-Mäntel
Serie I M ■ 9 .50 früher bis M 35.—

, II M 14 5« „ , M 25.—
*, III Jl 9.50 . - tU 17,—

früher bis Jl 20.—
. . M 5 .-
, » Jl  li ».—
. . M 7 .—
. » Jl  5 .—

Schlafröcke und Rauchjacken
Serie I Jl \Q. 0 früher bis Jl 35 .—

» II M 14 .50 „ , Jl 25.—
» UI Jl 9 .50 „ , M 17.-

Besonders günstige Kaufgelegenheit für extra starke Herren.

Serie
Loden-Joppen.

I Jl 14.50 früher bis 25.—II 950 V Jl 15.—III M 6 .50 9 Jl 10 —IV M 4 .50 M 7_V Jl 245 9 l Jl 5.—

FantdSie - lA/eSten , Gehrock-u.Frackfasson
I Jl 6 .50

II M 4 .50
III Jt 3 .45

früher bis Jl 14.-
» g Jl 9.
» , Jl  5—

rene
Anzüge, Paletotsu.Ulster

I M 19 50 ft Hier  bis Jl  40.—
II Jl  14 .50 , „ Jl  30.—

in M 9 50 , , Jl  20.—
IV Jl  6 5« , , Jl  15.—

^ 4 .5» , , Jl  10_
. . M 5—

V
VI Jl

15# ,
»4»

Damen-Sport-Kostüme

Knaben
Leih- und Kniehosen

Serie I Jl 4 .50
, II Jl 2 .95
, III Jl 1.95
« IV M 0 .95

früher bis Jl 7..
p 9 Jl  5 .'
, , Jl 3.-
»7 v Jl  2 .-

Kleidung.
Joppen und Woliblusen
Serie I Jl 9,50 früher bis M 15 .—

, II Jl 6 .50 , , Jl io —
» 111  4 .50 , , Jl 7.—
,, IV Jl 3 .45 „ , M 5 _

Serie I Jl 19.50 früher bis Jl 40,
„ II M 14 .50 B , Jl 30,k

u Damen-Sport-Röcke
Serie I M 9.50 früher bis Jl 15.

, II Jl 6.50 , » Jl 10.

Anzüge nach Mass
Serie I Jl  65 .—regul. Wert bis Jl  85II -« 55 .-

III Jl  45 .—
Jl 70.
Jl 60

107 . Rabatt
Verkauf nur gegen sofortige Zahlung.

Loden- Capes
Serie I Jl 9.50 früher bis M 17._

>, n Jl  6 50 , , Jl  13,—
* 111 ^4 .50 , , jt- Iv ‘« * .45 . . M 5 _

StoffresteRa?end für  Hosen,
* Paletots und Anzüge

zur Hälfte , teilweise Drittel
des frfiheren Verkaufspreises.

auf alle übrigen fertigen EvH* Ackerungen wer-
nicht reduzierten Waren . P,T

Telephon
2093 Bruno Wandt Kirchjasse

56-
33117

Nassauische Landesbank
und

Nassauische Sparkasse.
Die Zahlung der am 31 . Dezember vorigen Jahres

fällig gewesenen Zinsen und Annuitäten wird in
Erinnerung gebracht , da in aller Kürze mit der Beitreibung
begonnen wird. 33257

Wiesbaden , den 10. Januar 1912.
Direktion der Nassaulschen Landesbank.

Schulranzen
Reisekoffcr suso
Blnsenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies
Racksacke.

—Aeussjrot billige Preise. —

A. Lefscherf,
faulbrunnenstrasse 10,

Hafen-Ragout
jeben Tag frisch 33556

per Pfand 50 Psg.
Jahnntrasve ÄS.

Lelevdon 4482. Telephon 4482.

Bettnässen
Leidende erb. Proio. m. ürztl.
Gutachten gratis. Alter u. Ge¬
schlecht angeb. B. Schocneu. Co..
Frankfurt a. M. No. 234. 2-do

Griechische

Crime Lional 2.50. 1.50 Lio-
nal-Scife 80 u. 50 von Dr.
Stnba anerkannt vorzüglich. —
-rranz tfuftu,. Kronen-Parf ..
Nürnberg. Hier: Bruno Backe,
Taunusstraße5 und in Avoth..
Drogerienu. Pars. (33181

wurstwaren
Wurftfrtt leig. Hausschlachtmigl

Bluckzcr .Konfum,
66W Aorkstr. v.

Gebrauchte Herren - und
Damenräder.

von 15 Mark an mit Freilaus.
Gebrauchte Atthmasciiincn

billig zu verkaufen.
Mantel . . . von 2.80 Mk. an
Schläuche. . von 2.20 Mk. an
sowie sämtliche Ersatzteile billig,
-leckarsulmer Motorräder

neu und gebraucht.
Vertreter: A . Bettner,

Norkftrahc 11. 32383

Asthi »«leidende!
verzweifelt nicht!

AusDankbarkeiterteilt gern ganz
umsonst Auskunft über Heilung:
Georg Faulstich. Beteran Nr. 73,
Wien viii. Marin Treugasse post¬
lagernd. H. 840

Holzversteigerrmg.
mivh ,D ° «" '7stag . d. a .l8 . d Mts ., vorm. iO Uhr anfaußenh,t 1“ Crlcr Mcncl.  blaucrn zur Abfuhr nach bcidcuEc-
zirksstraßc» ventngcri: Im Tcstr. 15, bekannt gute Sualüät , »u
Erchen: 34  St . v. 9,26  F » . An Rottannen: 300  St . v 60 44  Fm
Ko Stg . I. Kl 144 2. Kl., 68 3. Kl, - Distr. 13  ä .r Rottannê '
iinnA V' s' r 52  l - Kl-, 1912. Kl.. 16,0 3 Kl. und

af: und 5. » l. — Dlstr. 7, au Eichen; 67 St . v 13 25 Fm.
und Birken 8 St . o. 140 Fm. ' ^

Anfang tu 15 auf dem Weg nach Efchcirhahu.
Drlcn , den 10. Januar 1912.

Wirth, Bürgermeister.

Zöpfe
von 2 Mark an

G. Veite,
Michelsberg 6.

0564
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versichert, daß Ihre Angelegenheit ln den
besten Händen ruht"

Fabrittus drückte ihm warm die Hand.
„Wer wüßte das bester, als ich!"
„So viel ich weiß , hat übrigens Wchrcn-

vsennig noch keine Ahnung , welches Unheil
seinen amerikanischen freund betroffen hat.
Ich habe mich entschlossen, selbst hinzugehen
und ihm im Lause des Gesprächs so en pas¬
sant Mitteilung davon zu machen, um den
Eindruck zu beobachten , den die Nachricht auf
ihn Hervorrufen wird ."

„Schön , das wäre ja vorläufig alles . Es
märe mir itbrigens sehr lieb , wenn Sic den
Aufenthalt dieses Fräuleins Elisa Reinhardt
ausfindig machen könnten , ich gestehe Ihnen,
daß mich ihr Schicksal sehr interessiert , und
ich möchte im Hinblick auf ihren hochanstän¬
digen Vater , der Zeit seines Lebens mein in¬
timer Freund war , durchaus nicht, daß sic in
Armut und Unglück geriete . Meine Frau
macht mir schon jetzt täglich die Hölle heiß,
daß ich überhaupt die ganze Geschichte auf¬
gerührt habe , urrd ich selbst wäre trostlos,
wenn ich schuld an ihrem Untergänge wäre ."

„Das macht Ihnen alle Ehre , Herr Gc-
heimrat , und ich will mein Möglichstes tun,
nm sie zu eruieren ."

Der Gast erhob sich, um sich zu verab¬
schieden. Während sie der Tür zuschritten,
meinte Fabritius so beiläufig , ohne seinen
Begleiter anzusehen:

„Wie steht' es denn mit Ihrem Sohne?
Haben Sie mir den Gefallen getan , mit ihm
über die betreffende Angelegenheit zu
reden ?" _

„Beruhigen Sie sich völlig ", entgegnete
Satinar , indem über sein interessantes Ge¬
sicht der Hohn zuckte, „ich habe bereits ein¬
dringlich mit ihm gesprochen und ihm das
Unpassende einer Vorbindung vorgehalten —
zutschen dem Nachkommen des maurischen

Hochadcls und der Tochter eines preußischen
Beamten ."

Der Geheimrat blieb bei dieser Bemerkung
stehen und blickte seinen Partner sprachlos
an . Anfangs wollte er eine heftige Antwort
geben , dann aber besann er sich eines
Besseren und sagte nur kurz^

„Leben Sie wohl , Herr Satinar !"

Der Geheimrat hatte auf die Weisung
Satinars hin seinem Sohne noch nichts von
der Verhaftung seines Nebenbuhlers imtge-
teilt und auch seine Gattin in diesem Sinne
instruiert . Satinar wollte sich das Vergnügen
nicht nehmen lassen, Wehrenpsennig selbst
davon in .Kenntnis zu setzen, auch konnte der
schlaue Fuchs , wenn er vorzeitig Lunte roch,
seine Maßregeln treffen und verduften : dann
war auf ein Wiedcrerlangen des blauen
Wunders natürlich im ganzen Leben nicht
mehr zu rechnen.

Satinar war seit seinem ersten Debüt tu
der Villa Wehrenpsennigs mehrere Male
dort ' gewesen , und der Hausherr hatte ihn
beim Abschiede stets aufs freundlichste c:n-
geladen , seinen Besuch zu wiederholen . Denn
daß er mit dem Geheimrat befreundet war,
das genügte in den Angen Wehrenpsennigs,
ihm mit Hochachtung entgcgcnzukommen.
Wehrenpfennig hatte trotz der scharfen
Absage , die er von seiner Tochter erhalten,
seinen Lieblingsplan nicht anfgogeben , eure
Verbindung zwischen ihr und Bodo Fa-
brrtius zustande zu bringen . .

Als Satinar in der Villa des Rentiers
erschien und , von einem Diener geleitet , in
den Empfangssalon cintrgt , erfuhr er von
diesem auf seine Anfrage , daß die Herrschaft
seit mehreren Stunden abwesend sei: sie hät¬
ten mit ihrem Automobil eine . Spazierfahrt
deu Kronprinzessin -Weg entlang nach Wann-
sec unternommen , würden aber in höchstens
einer halb ? Stunde zurück sein . Der Ge-

hcimagent beschloß, auf sie zu warten , und
ließ sich gemächlich in einem Rokokoscssel
nieder , um sich zum Zeitvertreib in eines
der dort ausgelcgtcn Prachtwcrke zu ver¬
tiefen . Er mochte wohl so zehn Minuten ge¬
sessen haben , als . sich die Tür abermals öff¬
nete . um Leutnant Bodo einzulassen . Er
war nicht gerade angenehm überrascht , als
er den Freund seines Vaters hier antraf.

„Tie hier , Herr Satinar ?" sagte er , „Sie
hätte ich allerdings nicht hier vermutet ."

„Sie sehen." versetzte Satinar trocken,
„untere Vermutungen treffen nicht immer
zu."

„Herr Wehrenpsennig bat mich um ein
halb sechs hcrbestellt , es fehlen demnach nur
noch zwanzig Minuten , dann werden stc
znrückkommen . Haben Sie eine besondere
Angelegenheit , die Sie hcrführt ?"

„Mamt wohl sein ." antwortete der Ge¬
heimagent mit geheimnisvollem Lächeln.
„Und wie sieht es mit Ihnen ?"

„Auch mich führt etwas Besonderes hier¬
her — etwas sehr Wichtiges , das vielleicht
für mein ganzes Leben entscheidend werden
kann . Und daher märe es mir . sehr angc
nehm , wenn Sie die Güte hätten , Ihre An-
gtlegenheit mit Herrn Wehrenpsennig recht
schnell zu erledigen . Ich will Ihnen nämlich
gestehen, daß ich bereits vor einigen Tagen
mit ihm die Verabredung .getroffen habc
fl.' » firnf-irtf« Wf»-..nA nur mit ihm und seiner
Tochter zu verleben ."
„Ah , und da haben Sic Angst , ich konnte

Ihnen einen Strich durch die Rechnung
maclzen und das projck ierte Entretrois durch
meine Anwesenheit stören ?"

„Ob , Sic müssen mir meine Sorge nicht
übernehmen . Ihnen als dem Freunde
meines Vaters kann ich cs .ja anvertranen:
Ich beabsichtige heute einen Sturm auf
Fräulein Amcliens Herz — den Vater , habc
ich auf meiner Seite -- " _

„Und Ihren Vater auch, Herr Leptnant?
fragte Satinar in schneidendem Tone-

„Wie meinen Sie das ?" entgegnete der
junge Mann , etwas konsterniert . ,Sic
glauben doch nicht, daß er etwas dagegen
haben würde ? Ich weiß allerdings von mei¬
ner Mutter , daß er früher nicht viel S - " vq-
thicn für Herrn Wehrenpsennig besaß , aber
daS hat sich doch, seitdem er hier verkehrt,
geändert . Er hatte Gelegenheit gehabt , diesen
Selfmademan von der besten Seite kennen
zu lernen , und ich bin überzeugt , daß er

' jetzt nicht das geringste gegen eine Heirat
seines Sohnes mit Amelie Wehrenpsennig
cinznwcndcn haben wird "

(Fortsetzung folgt.) ,

— 9 )0 * 4? j | ö?4CIH4 . VtOitZj

4W f
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Warnung vor Mülirang.
Von dem Vorsitzenden des Bundes deutscherMlstäranwäctcr, Ortsgruppe Wiesbaden, Hcrrn werbmeister,

ist ein Wahlflugblatt für den angebliche « Wahlausschuß für den beamteten Mittelstand zu Gunsten beS
Zentrumskandidaten Herrn von Morden hcrausgcgcben worden.

Wir machen darauf ansmerlsam, daß dieser sogenannte Wahlausschuß keinerlei Recht hat, sich als Vertreter
des„beamteten Mltelstander" auszugeben.

Dieser sogenannte Wahlausschuß für den beamteten Mittelstand steht in keinerlei Zusammenhang mit dem
Beamten-Wahlausschuß für die Stadtvcrordnelenwahlen.
* Viele Beamte.

Zu vermieten.
F Wohnungen. |

4 Zimmer._
Hrrderür . 5, C 4 Ztm.-Wohn.

per 1. Avril zu vevmietcn.
Rah . Rbeinstr . 107, p. 6580

Borkftr. 18, tzockpart.. I -Zim.-A.
m. reich!. Zubeh. bill. zu verm.
Näh das, Lei Jccknratb.[33190

_ 3 Zimmer.
Blücherstr.19,3 Zim. u. K.m.Zub.

fof. ob. fp: z.vm.Nähpt . (33191
Dotzheimerftr. 98, Bdh . schöne

3 Zim ., Klicke, Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 33281

Eücrntördestr . 3. sch. 3-Zim.-W.
3. 1. Avril z. v. Näh . pari . l.

_ 33262
Hcrmanuttr . 4, Tach-W. 3 3 . u.

K. m. Gas v. 1. Avril z. vm.
300 .M.

Hiticharaben 17, sch. 3 Ziin.-W.,
Küche u. Zubeoör n. Wertst, p.
1. April zu verm. Fr . Nickolai.

05 c0
Iahnstr . 44. Hth. 3.. 3 Ziminer-

Wohn. für 22 Mk. monatl . zu
verm . Näh. Rheinstr . 107, p.

8585
Nettelbeckftr. 17. nur Vdh., schöne

3-Zimmer -Äohn . bill. z. verm.
Nah, bas, b.Wacker. 3319»

Sedanttr . 5. Vbb. 2.. 3 3 ., K.
n. Zubeb. ». 1. Jan . z. vm.

35 Iva
Aorkür. 18. l ./schoue gr. 3-üim .-

Wohn. m. reicht.Zuheh. z. verm.
Näh, das, bei Fckcnroth. 33190

2 Zimmer.
Adolfstr. 5, Stb „ sch. 2-Z.-W- auf

sos. od. spät. Nah . vas. 33192
Dosbeimerstr . 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche.- K. iot.
». v. N. Bdb., 1. St . l. 33231

Rettrlbeckstr. 17. nur Vbb.. schöne
2-Zimmer-Wohii. »t»i. ». verm.
?iav. das. b. Wack ' 33190

nUmmerT”
Zkbanftr. 5. Hth. ivcans.n. Küche

aui .sl . od. lvät . z. verm. 33105

I l.ESk'ZLlMMOk'"'"!
masse S. Hth.. leeres

Zim., auch als Werkst, sogl. z.
verm. Näh. Th. Grante ^cin.

I Möbl . Zimmer g
Dö̂ 1merstr"' 4S."^ th "'TTys"',

möbl. Zim . zu verm . 33582
Rauritiusttr . 5. 1., l., m. Zim¬

mer zu vermieten._ _ 0627
«otifcRtJMtJLjtt &t . 3im ._63!?3
Moritzftr . 24, mbl. Mails. 6301
SckwalbacherLtr . 33, Hth. 3-,

hübsch möbl. Zim . all Herrn
od. Frl . billig zu verm. 6834

Wellrihstr .13,Krtsp .,möbl.Z. z.v
__ 6638
Wörthstr . 9,1 . a. d. Rheinstr .. gr.

Zim. m. 1 b. 2 Bett , z. v. 6640

I WertzstStten elc .^
Riederwaldftr . 11. Werkstät e

od. Lagerr ., 90 Quadratm , f. a.
Zwecke geeig. sos. z. verm. 1502

I nIrntriundr Stnöt
ca. 57 am großer , heller trocke¬
ner Lagerkeller v. svf. z. verm.
Kanal-, Wasser- u. Licktanschl.
vorli. Näb. Bertramstr . 1. vt.

->3194

Msnniiehe.
Ich bitte F. 14

denk. Herrn , d. bereit ist Zigarren
an Wirte etc. zu verk. geg. siobc
Provis . oder Mk. 165.—Vergüt,
pro Monat sogl. zu schreib, an

Wilh. Oolckmann. Hamburg 39.
Ein ordentlicher Zunge kann

die Bäckerei erlernen bei 33519
_ Wirgco, Bleichste. 32.

Weibliche.
Gekuckt sos. junges Mädchen.

14—15 I . alt , z. Zuarbeiten von
Koriettrevarat . Amcrik.Korsett-
Salon , Schüpenbofstr. 2. (6598

Zuverlässige Frau
zum Brötchen tragen gesucht.

Bäckerei A Mauer.
6620 Moritzstr. 22.

Fg.steiß. Mädchena. liebst, vom
Lande fof. ges. Wörthstr . 17, vart.

33561

Wagnerc7^ ^ erva3nen ^ ö8cr
zu verkaufen. 1504
Off, u. Bl . 43 an d. Erv . d. Bl.

j Pachfgesuche . |
Acker od.Gart . n.Sckiersteiner-

str. zu packt, acs. Off. u. Bk. 32
an d. Ervcb . o. Bl . 6639

Mietgesuche.
Anständige Familie (2 Kinder

vm 6 und 8 Jahrcni , sucht zum
I . Avril

Z -Zimmkr -Wbhilnng
mit Zubehör in fttdl. Stadtteil.
Off. mit Preis u. Bd. 26 an d.
Erved. d. Bt.  _ 33557

Suche ver l . Avril gesunde gr.
2- oder kl. 3'Zimnicr -Wvhnung
mit Gas . Pr . 3—400 Mk. Ost.
II. Ar. 22 an d.Exved. d.Bs.1480

Männi che.
Bürogeh , 20 F m. ick. Hand-

ickr u. perf. Masch ncnschr. s. St.
Off. u. Bi . 31 an d. Exp. d. Bl.

1496
Weibliche

Sucke z. i . Febr. Stellung als
Stütze d. Saussrau o.Köckin. Ge¬
halt naäi Uebereink. Gest. Off.
an Minna Appel, Boppard Rh..
Oberstr . 70._ 33330

Eine ältere , uliabh. Frau suibt
für vormittags Beschäftigung.
1494 Bismarckring l9.

Frau sucht Monatsnelle
(2 Std .l, 7—9 Uhr vorni. Näb.
Herderstr . 33, Bdh. 4. 1503

Zu verkaufm
Diverse.

Gutgehend. Milchgeschäft mit
Pferd ii. Wag. z. verk. Zu em.
i. d. Ervekr d. Bl . ^

Nrrk . MAIr . pli . Mi !,
am liebsten an Cate, Resiaurat.
vd. Konditorei . Off. unt . Bk: 28 ,
an die Erv . d. Bl . 6028

Ei » Pfero
ist billig zu verkausen 1485

Hochstättenstraße 8.
Zn verkaufen

2 Kutscher-Mäntel , 1 Sommer¬
rock. 1 Böckdeckc. 6587

Saalgasse 4 —0. Sattler.
Zn v rk rufen

Zeißglas . Feldstecher, Sättel,
Reitsties. Albrechtstr. 83. 2. 11495

vml !re !röt . Ir !Kknttkld,
mat .Ukä Voileklk'd. a. Tafft ge¬
arbeitet ,Gr .44,sckwarz.Tüllkleld.
Gr . 46, billig zu verk. 663?

Friedrichstr . 48. 2.
Fahrrad . Freilaus sehr billig

Rheinstraße 49, Hdl. 6517
Nähmaschine f. neu Mit. 0510

Rhcinstraße 49, Hdl.
Fast neue Handwerkerniasch. i.

Schuhmach., Tavez. od. Schneider
pass. z. v. Groß , Blüchersir. 33, v.14M

6 Herde v. 16, Orftn v. 0 .!i
an llküdeSheimerstr. 20, Kans.

3i>190
Fast neues Dampsfchivitzbad

u. Küchenschrank zu verk. 1500
Bleickstr. 33, Groß.

Drei große Glassckräuke
mit Theke zu verkaufen Wi lhelm-
straßc 48. Favan -Geschäft. .6507

Guierb . Sekretär bill . z. vk.
Frankensir . 13, vtb . 1. r . 6ovo

I tomplcttco Belt
zu verkausen. 1498

Iabnirr . 25. vart . r.
4 Zwetsckcnbaiimstämme180 b.

2 Mir . lg., 20—2 Ztmr . Durch¬
messer z. v. Birrstavt . Jgstadtcr
Str . 9. 1497

Fn Mainz sra», . und engl.
Unterricht bei Franzosen resp.
Engl .,gesucht.

Offerten unter Bm 34 an die
Ervedltio » di ies Blattes .(33563

(^rsiudun^
von vrima Artikel, inkl. Aus-
landsvatente billig zu verkaufen.
Fäbrl..l00 (>0Mk. Gewinn sicher.
Näh. mündlich dirrck Ingenieur
Le hmann, Wiesbaden 22. 16595

Mi !ch«e,chäit 8Ä
B. an d. Srveb . d. BI «814

Kaufgesuche,
Ein Posten gebrauchter

Maurer- oder Weitzvinder-
Diele«

zu kaufen gesucht. Offert, nnter
Bk. 39 an die Erved . d. Bt . »>030

Maurerdiehle
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Exvrd. »S. Bl. : "501

G<eld
an sichere Persöncn auf Wechse!,
Schiildschem . Hausstand zu
» */, schiiellstciis. Provision von
Dabrlehn. Zu haben durch 33554

KHIIng . Kirckgasse7, 2.
Wer leibt 500 Mk. gegen gute

Sicherheit u. monatl . Rückzahs.
Off, u. Bg. 29 a. d.Erv . d. Bl .0634

WmmmmSß
Goldenes Ketten-Armband

verloren . Wiederbr. guteBeloh ».
Leniback. TaunuSstr . 44. 60 I

Ziehung6. Februar
16 . Schlesische
lioilerie
Loseäl "i- Porton'l'slc25 kk '̂. extra
3842 Gewinne. Gescmtwert Mark

60000
spec. 48Pferde and 4 Equipagen M»rk

40000
rjud 38008ilberEewian* Mark20000

1. Haaplcewiaa: Equipage mil
4 Pferden Marie

lOOOO
Losa empfehlen u . versendenLud.Müller&C-
gSV»BerlinC. »*uf'es.

’esr .-Adr . : 8Kiok«*iBI»r. —

F. 13

Achtung!
Dotzheimerstraße Ecke Wörthsir.
Samstag . 13. Januar werden f
3 Schweine ausgehauen ver >
_ Pfund 70 Pf . 6643

Rindfleisch!
zum schlachten bei 10 Pfund an

Pfd 40 .Ps.
für Crrvclatwurst ohne Knoch

Pfd. 65 Pf . b5564
24 Helenen st ratze 24.

Nur durch den großen Umsatz!!!

33°33

Billige Nutzkohlen
Mt 1.34 per Zentner

bei Zlbnahme von 10 Zentner
w. Kuppertu. Co.
Mauritiusstr . 5 . Tel . 42.

s □ ODOOO

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mk.  X 75
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her%  *
□ □ □ □ □ □

33128
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Wähler laht Euch nicht täuschen!
' Wer die Interessen des Mittelstandes und des arbeitenden Volkes gewahrt wissen will, wähle nicht den
Kommerzienrat und Verleger der „Wiesbadener Zeitung" Eduard Bartling

sondern den einzig richtige» Volksvertreter

Albert Sturm.
33566

Mehrere Beamte und Angestellte.

Achtung: Wähler!
Heute wurde mir durch die Post der Wahlaufruf der Fortschrittlichen Volkspartei mit Stimmzettel für deren

Kandidaten, Herrn Albert Sturm in einem Briefumschlag mit dem Aufdruck:lowaren, ^ crru zuueu . «miw  m ciuuu <?ut |uui|upuD***** """ _

Vereinigte bürgerliche Parteien
üfrctfdttbt!

Es ist keine Partei befugt, ihren Kandidaten als den der vereinigten bürgerlichen Parteien zu
bezeichnen.

Der Kandidat der nationalliberalen Partei ist _ t

LaMagsabgeordneter Ed . Bartling , Wiesbaden.
Der Vorsitzende der nalionalliberalen Vereins:

Sichert , Justizrat. 33246

Königliche Schaulpiele.
Freitag , de« 12. Januar,

ajbenbz7 Ubr:Adonuemcnl€ .
der hiesssen-An' 'Tbeater-Peitfions-Änstalt.

l. Beirefice vro 1912.
Jugendfreunde.

Äuitimel in 4 Aufzügen von
Ludwig Fuloa.

Ende nach9'A Übr.
SamStag . den 13. Januar,ocnds7 Ufrt:

Abonnement
Cavalleria rusticana.Me Bauerneorc.

,ieraur:
Der Baiazzo.

Keslcienr-Ihecitsr.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch,

Freitag . 12. Januar
abends7 Ubr:

- Budenzauber . ——
Lustspiel in 4 Akten von Wil¬
helm Jacobvu. vans Schmidt-
Kcltner. Sviell.: E. Bertram.
Der 1. Akt spielt in den Fest¬
räumen des Zivilkasinos. Der
2. und 4. Akt in der Wolmung
des Leutnants Müller. Der 8.
Akt in der Wohnüna des Oberst

von Bär.
Ende 9n Itfir.

13. JanuarSamstag.
. abends7 Ubr:
Neuheit! Neuheit!

„a.
WalhaHa=Operetfen»

Cheafer.
Direktion : Mar I . Heller und

Paul Wcstermeicr.
Freitag . 12. Januar

abends 8 Ubr:
„Der Lockvogel".

SamStag . 18. Jan
abends 8 USr:
„Der Lockvogel"

tanuar

VoIks»Cheater.
lBüraerlickeS SckiaiikvirlhouS.IDirektion: Wilhelm«.

Freitag. l2. Januar
«eschlosscn.

SamStag . 18. JanuarAbends8.15 1161:
_ Muttcrscgcn._

Mus io hkum.
Samstas , 13 . Januar,
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuv in der Kochbruunen-

Trinkhalle.
3. Folies Bergeie, Marsch

P. Lincke
2. Lin Walzertraum O. Strauss
3.  Norm», Ouvertur « V. Bellini
4 Gitthwtinncken-Idyl],Gavotte

P. Lincke
5. Rigolette, Fantasie

Verdi-Teavan

6. Amina, egyptisch. Ständchen
P. Lincke.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnement »- li oa zert
Leitung: Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre z. Op. .Lestocq“

D. F. Ander
2. Fantasie über „Roh. Schu«

niann’s Wanderlied 15
A.  Schreiner

3. „Schöne Frau“, Mazurka aus
der Optte. , Der 0d rateiger“

O. Zeller
4.  Schwur und Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten“ G. Meyerbeer

5. Akademische Fest-Ouverture
Job. Brahms

6. Arie aus der Oper , Der
Zweikampf“ F. Herold
Violino-Solo : Herr Konzert*

meister W. Sadony.
Klarinette-Solo:

Herr R. Seidel.
7. Wotan’s Abschied v. Brünn¬

bilde and Feuerzauber aus
,Die Walküre“ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
All onn ein e nts -Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre aus der Operette

„Waldmeister“ Job. Strauss
2. Delaware-Klänge, Walzer

Jos. Gungl
3. Potpourri aus der Operette

,Die schöne Helena“
J. Offenbach

4. Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen, Lied F. v. Blon
Trompete-Solo:

Herr E. Schwiegt,
5. Ouvertüre zum Zaub6r-Volks-

stückcDieIrrfahrt umsGlück“
F. v. Suppe

6. Potpourri aus der Operette
.Die Geisha“ S. Jones

7. Walzer aus der Optte. „Der
Graf von Luxemburg“

F. Lehar
Sternenbanner- Marsch

P. Sausi.
Stadt. Kurverwaltung.

Von der Reise zurück.

Dr. Georg Koch
Kinderarzt

Langgasse 11. Tel. 6654.
6631

-Wäsche -
wird zum Bügeln angenommen
Destendstr. 10. Std. 1. St. " &t

Rolläden
werden schnell und billig reva-
viert bei Krilt Wrve, Blatt er¬
strebe 10. Schlosserei. lPost.
karte aeiiüatd »uvor

!17 Bleichftr. 17!
! Nur vrima Qualität!

Pa. Rind- u. Ochsenileis»
nur 66 Pf.

- t®
:: WW, .r .«r ; ?° R

Mett « , u. Preßkopf 80 Pf.
tut«Flei schwur 70 Pf.

.äüsm . Lebcrwurst 70 Pf
Lebcrwurst

„ « lutwnrst
„ Blutmage»

Metzgerei

Anton Sieker,
17 Bleichstraße 17.

40 Pf-
48 Pf.
60 Pf.
33565

Nalionalliberale Partei.

8.

Hirsch allen Voran !'. '.
In Qualität und Preis !!!

ist mir keiner gleich!!!
daher Konkurrenzlos !! !

Pr. Qual.Rindftcisch Pid. SO Pf.
Pr QualAlalbsteisch 60 ». 65 Pf.
Pr.Qual. Schweine- 7,braten . . . . Pid . 65 Pt.
ferner die feinste Qual. Qchlen-
fteisch Pfd. 6« Pf., sowie stets
frisches Sackst. Pfd.«0Pf. Prima
WnsfilrtMl II Sll3n44*t« S1J♦!*l 70

Das Naltiresulfal

Presskopfu. Mettio. Pfd. 70 Pf.
empfiehlt Metzgerei Hirsch,

24 Helcncnstraßc 24.(33564
Nur durch mein, kolossal.Umsatz!

wird von der fortschrittlichen Volkspartei
am Wahltage von8 Uhr ab im

Sestsaal der Curngesellschast,
Schwalbacherstraße8 &

und im Hotel Reichrhos verkündet.

33208

Unser Wahlbüro befindet sich am Wahltag
(12. Januar)
im Kaisersaal (Dotzheimerstr. 19)

Daselbst wird jede gewünschte Auskunft er-
teilt. (Fernsprecher Nr. 150).

Ebenso findet hier am Abend bte Mitteilung
der Wahlergebnisse statt. j

Unsere Mitglieder sowie alle Anhänger der
Kandidatur

Bartling
werden Wichst eingeladen an der Verkündung
der Wahlergebnisse teilzunehmen. 3324a

Der Vorstand
des nationallibcralc » Vereins.

33553
Europäischer Hof.

Im Restaurant: freifag (Wahltag)
fortwährendes Bekanntjeben

der neuesten Wahlergebnisse.

» ff\ Jur Muckerhöhle",ZK.
L"L", Metzelsnppe ß

wozu frcundlichst cinladet Jakob Rücker.

M Stehbierhalle„Teutonia".
SamStag : Mötzelsuppk.

Morgens : Wellsteifch. Bratwurst . Sckweinepfeffer.
wozu freundlichst einladet August Stadl . 333o1

Rcstanrat. z. Elefanten , Walramstr. s.
Morgen Samstag : Schlachtfest,

wozu freundlichst einlad-t Karl Fetter. 6644

» Erberrheim.
MetzelsuppeHeute Freitagabend: -

im Gaetlian « znm Schwanen 6626

»Gasthaus zur Stadt Biebrichs, Albrechtstraße 9.
Morgen Samstag : Metzelsnppe 33558

wozu freundlichst cinladet Georg Di«tger.
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